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Rbtingauer(Ueinbau-Üertin.
3 Aus dem Rheingau, ! . Febr . Aus

Gesundheitsrücksichten hat Herr Prof . Dr . Wort¬
mann  in Geisenheim den Vorsitz in derReben-
Veredlungs - Kommission  niedergelegt.
Aus diesem Anlaß hat der „Rheingauer Weinbau-
Verein" dem um den Weinbau so hochverdienten
Herrn die nachstehende Adresse überreicht:

Seiner Hochwohlgeboren Herrn
Geh. Regierungrrat Prof . Dr . Wortmann

Geisenheimi. Rhg.
Die Rheingauer Winzerschaft, vertreten durch

den Rheingauer Weinbauverein, hat mit den auf¬
richtigsten Gefühlen des Bedauerns davon Kennt¬
nis genommen, daß die Last der Jahre Sie,
hochverehrter Herr Geheimrat, zwingt, Ihre frucht¬
bare Tätigkeit als Lehrer und Berater der Rhein¬
gauer Winzer^ '^ r einzuschränken. Was Sie,
hochverehrter^ c Gehetmrat, in den langen
Jahren Jhre ^ 'Tätigkeit als Direktor des ersten
Weinbauinst,itutes der Welt in ernster Forscher¬
arbeit auf' den Gebieten de» Weinbaus u»t der
Kellerwirtschaft geleistet haben, das steht nicht
blos in den Jahrbüchern der Lehranstalt, sondern
auch in den Herzen der Rheingauer Winzer, und
insbesondere in den Herzen derer, die den Vorzud
hatten, Ihre Schüler zu sein, verzeichnet. Der
Aufschwung, den die Höhere Lehranstalt für Obst-,
Wein- und Gartenbau zu Geisenheim unter Ihrer
Leitung genommen hat, die große Anzahl der
zeitgemäßen undbelehrendenAufsätzeund Schriften,
Ihre belehrenden Vorträge in den Versamm¬
lungen und Ihre erfolgreichen Forscherarbeiten
auf dem Gebiete der Schädlingsbekämpfung und
Rebenveredlung haben Ihnen ein dauernder
Denkmal in den Herzen der Rheingauer Winzer
gesetzt. Unbeugsam haben Sie auf wirtschafts¬
politischem Gebiete die Interessen der Rheingauer
Winzerschast vertreten und find auf allen Kon¬
gressen und Versammlungen für die berechtigten
Forderungen des gesamten deutschen Weinbaus
eingetreten.

Genehmigen Sie dafür unfern wärmsten Dank.
Möge Ihnen das Bewußtsein, stets das Beste für
den Weinbau gewollt und getan zu haben, eine
dauernde Quelle des Segens und des Friedens
werden!

SVernbauaurfchuß der Landwirtschaftskammer:
gez. Koegler.

Bereinigung Rheingauer Weingutsbesttzer:
gez. von S t o sch.

Rheingauer Weinbauverein:
gez. Koegler.

Herr Professor Dr . Wortmann  hat seinen
Dank für die anerkennenden Worte in nach¬
stehenden Zeilen ausgesprochen:

Geisenheim, 19. Januar 1924.
verrn Rentmeister Kögler, Eltville i. Rheingau.

Sehr geehrter Herr Rentmeister!
Für die gelegentlich meines Austrittes aus

aktiven Staatsdienste im Namen des Rhein-
lauer Weinbau-Vereins sowie de« Weinbau-Aur-r

schusses der Landwirtschaftskammer Wiesbaden
mir gewidmeten Worte der Anerkennung und
des Dankes für meine dem Weinbau im Allge¬
meinen und dem Rheingauer Winzer im Beson¬
deren sowie auch der Geisenheimer Lehranstalt
geleistete Arbeit gestatte ich mir Ihnen meinen
aufrichtigen und tiefgefühlten Dank auszusprechen,
dem ich die Bitte anfüge, denselben auch an die
von Ihnen vertretenen Kreise gütigft übermitteln
zu wollen.

Wenn meine auf der Grundlage strengster
Pstichterfüllung geleistete Lebensarbeit für den
Weinbau nicht ohne Erfolg geblieben ist, so danke
ich das nicht zuletzt auch dem vertrauensvollen
Verständnis und der bereitwilligen Mithülfe,
welche ich gerade in den Kreisen der Weinbau
treibenden Bevölkerung zu jederZeit gefunden habe.

Ich werde auch weiter für ihre Interessen
eintreten unh tätig sein soweit und solange
meine Kräfte reichen.

Mit vorzüglicher Hochachtung
Professor Dr . Wortmann

Geheimer Regierungsrat.* **
Ein ähnliches Schreiben ist auch der „Vereinig¬

ung Rheingauer Weingutsbesttzer" zugegangen.
* *

*

□ Eltville,  24 . Jan . Die heute in der
„Winzerschule" tagende Vorstands- und Ausschuß-
Sitzung des „Rheingauer Weinbauvereins" war
leider nur mäßig besucht. Herr Rentmeister
Kögler  erstattete Bericht über den Stand der
Kredit-Aktion für die Winzer, die trotz aller Be¬
mühungen seitens des Weinbau-Vereins zu einem
posttiven Resultat noch nicht führte. Es wurde
eine sechsgliederige Kommission gewählt, die
demnächst bei der Negierung von Neuem vorstellig
werden soll. — Der Wildschaden der den Winzern
an den Jungfeldern in diesem Jahre besonders
durch Hasen und Fasanen zugefügt wurde, gab
Veranlassung zu längerer Besprechung und wurde
beschlossen, Schritte zu unternehmen, daß die
Jagdpächter für die von dem Wild verursachten
Schäden herangezogen werden sollen. — Der
Mitgliedsbeitrag wurde für das Jahr 1924 auf
1 Mk. festgesetzt.

O Aus dem Rheingau,  1 . Febr . In
Nr. 16 der „Neuen Wiesbadener Zeitung" ist
ein Artikel, „Zur Reblaurfrage im Rheingau",
veröffentlicht, der Jrrtümer , die richtig zu stellen
find, enthält. Zur Sache seien folgende Aus¬
führungen gestattet:

Die durch die Reblausverseuchungen stark
bedrohten Winzer aus Hattenheim stellten dem
Vorsitzenden des „Weinbauvereins" den Antrag,
bet den maßgebenden Regierungsstellen Schritte
zu unternehmen, damit die Reblausbekämpfung
wieder ausgenommen würde. Daraufhin wurde
in einer Ausschursttzung der „Rheingauer Wein-
bauvereinr" (nicht Vorstandrsttzung), wozu ord¬
nungsgemäß die Vertreter sämtlicher Ortsgruppen
geladen waren, am 20. Dezember v. Js . die
Frage nach vorhergegangenen erläuternden Worten
der Herrn Prof . Dr . Lüstner,  Geisenheim,
zur Dirkussion gestellt. Nach ausgiebiger Aus¬

sprache, wobei sich wieder ergab, daß die ü 'er-
wältigende Majorität für die Wiederaufnahme
der Reblausbekämpfung energisch eintritt , wurde
folgende Resolution angenommen!

„Die in der Versammlung der Ausschusses des
„Rheingauer Weinbauvereins " am 20. 12. 23
in der Winzerschule zu Eltville versammelten
Mitglieder des Ausschusses erblicken in der
Stillegung der Reblausbekämpfung in Hatten¬
heim und Oestrich eine schwere Bedrohung der
Rheingauer Weinbaues — der Reblausherd am
Stsinberg ist der größte DeutschNnds — und
beantragen, die Regierung möge unverzüglich
Schritte zur Bekämpfung der Reblaus tun."

Ls stimmten für die Resolution26, dagegen4
Ausschußmitglieder. Unter, den Abstimmenden
waren 6 Vertreter von Oestrich anwesend, wovon
1 Vertreter für die Resolution und 4 dagegen
stimmten. Letztere find die 4 vorerwähnten Gegner
der Resolution. Die 3 anwesenden Ehrengäste
find den Abstimmenden nicht zugezählt worden.
Sie waren zur Beratung hinzugezogen und er
ser thnen für das Iuteeesŝ , das sie dem Wein¬
bau schon von jeher entgegengedracht haben und
immer noch entgegenbringen, an dieser Stelle
wärmsten Dank ausgesprochen.

Zu dem oben erwähnter: Artikel find folgende
Berichtigungen erforderlich:

1. Au» dem Gesagten ergibt fich, d^ß es irrig
ist, daß der größere Teil der Abstimmenden
Diätenbezieher seien. (Wir bedauern, dieses Wort
wiederholen zu müßen!) Unsere Ehrengäste so¬
wohl wie der Vorstand des Weinbauvereins haben
sich stets ehrenamtlich in den Dienst der Sache
gestellt. Selbstverständlich find in jeder Gemeinde
Winzer zu Lokalbeobachtern ernannt und erhalten
für ihre Arbeit eine kleine Vergütung. Die Ver¬
gütung ist jedoch so gering, daß die Betätigung
als ehrenamtlich anzusprechen ist.

2. Die neuesten Bestimmungen des Reblaus-
gesetzes schreiben einen Sicherheitsgürtel von 2
bis 5 m je nach Stärke der Reblaurinfektion
vor und der Weinbauverein hat diese Bestimmung
stet« unterstützt und befürwortet.. Ein Sicherheitr-
gürtel von 20 m ist von dem Referenten niemals
gefordert worden.

3. Die frag!. Resolution ist als Beschluß de»
Ausschusses des Rheingauer Weinbauvereins
bezeichnet(vergleiche oben), geht somit vollkommen
in Ordnung. Außerdem hat die außerordentlich
gut besuchte Generalversammlung vom 5. 3. 22.
in Anwesenheit von Vertretern der Behörden
(Landrat , Regierungspräsident, Oberpräsident,
eine Anzahl Reichs- und Landtagsabgeordneter,
Vertreter der Wissenschaft und die führenden
Männer der angrenzenden Weinbaugebiete) die
Reblausfrage eingehend behandelt und auch
damals mit überwältigender Majorität den
gleichen Beschluß gefaßt wie die Ausschußver¬
sammlung vom 20. 12. 23, so daß die letzte
Maßnahme nur als Erinnerung und Ergänzung
der Beschlüße» der Generalversammlung anzu¬
sehen ist. Im übrigen sei noch darauf hingewiesen,
daß Deutschland dar einzige Land in Europa ist,
dar bir heute ohne Pfropfrebenbau (auf amerika-
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der zielbewußten deutschen Reblausbekämpfung
und unserm Reblausgesetz zu verdanken.

Ein weiterer Artikel in Nr. 22 der „Neuen
Wiesbadener Zeitung" entbehrt jeder Sachhaltig-
keit und macht den Eindruck eines Sensations¬
bedürfnisses und mutz, da auch der Verfasser
seinen Namen nicht angibt, von Fachleuten ab¬
gelehnt werden.

Im übrigen sei noch auf die treffliche Arbeit
des Herrn Weinbaudirektor Bauer , Neustadt, ver¬
wiesen, die in allen Fachorganen Veröffentlichung
gefunden hat und mit Genehmigung des Ver¬
fassers auch in unserer Zeitung demnächst ver¬
öffentlicht werden wird.

Der Vorstand des
„Rheingauer Weinbauverei..J‘

1 «. 1.

Ainerikanerschnittweiiigärten bei
Privatbesitzern im Rheingau.
Bon Dr. Paul Schuster , Eltvillei. Rhg.

Nach langwierigen Verhandlungen mit der
si ntlichen Behörde hat die Landwirtschafts-
-a.nmer für den RegierungsbezirkWiesbaden die
Genehmigung zur Anlage von Amerikanerschnitt¬
weingärten bei Privatbesitzern im Frühjahre 1923
erhalten. Da die Anlagen für kleinere Winzer¬
betriebe in heutiger Zeit zu kostspielig sind, hatte
man sich in erster' Linie an die größeren Wein¬
güter der Rheingaues mit derBitte um Ueberlassung
von geeigneten Grundstücken für die Amerikaner¬
reben gewandt mit dem Erfolg, daß in richtiger
Erkenntnis der großen Reblaurgefahr von Seiten
der Weingutsbefitzerreichlich Gelände zur Ver¬
fügung gestellt wurde. Die' Amerikanerreben ver¬
langen vor allen Dingen viel Sonne und damit
die besten Weinbergrlagen, frei von Früh - und
Spätfrösten, da dar Holz für die späteren Unter¬
lagen vollkommen ausgereift fein muß, um nach
der Veredlung' gute' Anwachrprozente zu erzielen.
Diesem Verlangen wurde bei Auswahl,der betr.
Grundstücke allenthalben Rechnung getragen, nur
zwei Grundstücke mußten unberücksichtigt bleiben,
weil sie ziemlich hoch gelegen den Ostwinden zu
sehr ausgesetzt waren, sodaß eine schlechte Aus¬
reise des Holzes sehr zu befürchten war . Doch
wurden an Stelle' dieser beiden für das Frühjahr
1924 geeignetere Grundstückein Aussicht genommen.
Ein Weinbergsfeld, das in der Nähe des Rheines
gelegen, aber vollkommen hochwasserfrei, vielleicht
ab und zu unter Frühfrösten zu leiden hat,
wurde trotzdem versuchsweise mit Amerikaner
bepflanzt.

Da nun die Kammer nicht genügend Holz zur
Anpflanzung bekommen konnte, mußten die
meisten der zur Verfügung gestellten Grundstücke
für dar Frühjahr 1924 zurückgestellt werden.
Nur bei sechs Gütern konnte man zur vollstän¬
digen Pflanzung schreiten. Die größte Zahl der
Reben erhielten wir durch die preußischen Reben-
veredlungsanstalten Bernkastel  und O b e r -
l a h n ste i n. Außerdem hatte uns Bayern in
liebenswürdiger Weise mit Amerikanerblindreben
aus der Rebenveredlungsanstalt Oberwinter
aurgeholfen. Leider war infolge der seit Ende
Januar eingetretenen Verkehrsschwierigkeiten
dieses Blindholz schon zu sehr ausgetrockne),
sodaß mit einem größeren Prozentsatz Verlust
gerechnet werden mußte. Ts wurde deswegen
auch nicht zur direkten Anpflanzung im freien
Weinberg verwandt, sondern zunächst in der Reb-
schule zu Erbach (Schloß Reinhartshausen) ein¬
geschult. Doch hat sich ein großer Teil dieser
Reben zur vollsten Zufriedenheit entwickelt, sodaß
eine ziemlich erhebliche Menge Amerikanerreben
für weitere Pflanzungen im Frühjahr 1924 uns
zur Verfügung steht. Ende April erhielten wir
noch von der Rebveredlungsanstalt S t e ' nb e r g
(preußische Domäne) eine ziemlich große Menge
Wurzelreben, die uns zur vollständigen Pflanzung
hochwillkommen waren. Allen diesen Anstalten
sei an dieser Stelle nochmals herzlichster Dank
für die Ueberlassung der Reben ausgesprochen.

(Schluß folgt.)

6a8 beste und billigste Mittel

g egen  Peroaospora

Hersteller :
F»rSw»rks um Meister Lmi«s t IrSniag, Beeüsl s. il
Abt. f. Schädlings-Bekämpfungsmittel.

M)eimzau
* Aus dem Rheingau,  31 . Jan . Die

Weinberge liegen schon seit einem Monat in so
tiefen, Schnee, wie nian cs hier selten erlebt hat.
Die Arbeit in den Weinbergen ist außer Neu¬
rodungen unmöglich; Neurodungen sind aber
'»folge der hohen Arbeitslöhne und der völligen
Mißernte in 1923 nur sehr spärlich in Angriff
genommen worden. Bei Weggang des Schnees
werden sich die Weinbergsarbeiten sehr häufen.
Bei den Oesterreichcr Reben sind die unreifen
Spitzen erfroren; das machtjedochfür die kommende
Ernte wenig aus , da die nahe dem Erdboden
stehenden Fruchtaugen im allgemeinen nicht als
erfroren zu betrachten sind; einige Ausnahmen
mag es geben. Bei dem Einlegen von Stöcken
sind viele Neben infolge ihrer mehrfachen Ver¬
wundung in den Hagelschauern vorigen Jahres
entzwei gebrochen, was auch bet den kommenden
Arbeiten des Schneidens zu bemerken sein wird.

Der Weinhandel in, kleinen ist immer noch
stark gehemmt. Die heimischen 1921er Weine
bleiben ihres außergewöhnlichen Wertes wegen
ter er. Die Preise für 1922er ziehen stark an.
Die 1923er, die jetzt ihren ersten Abstich erhalten,
sind zu etwa 900—1000 Goldmark per Halbftück
verkäuflich. Bei den bevorstehenden Wein-Ver¬
steigerungen werden sich die Forderungen der
Eigner, wie das auch früher der Fall war,
danach richten.

A Hallgarten,  1 . Febr . Trotz der be¬
vorstehenden großen Wein-Versteigerung, bei der
die drei vereinigten Winzer-Vereine 50 Halbftück
gut gepflegter 1922er Naturweine bringen, hat
ich letztere Tage auch das freihändige Geschäft
äußerst lebhaft gestaltet. So wurden größere
Partien 1922er bis zu 140!) Mk. per Halbstück,
1921er bis zu 7000 Mk. per Halbstück abgesetzt.

Wyrinyrlftn.
X Aus Rheinhessen,  1 . Febr . Das

kalte nasse Wetter hält an, wodurch die Arbeiten
in den Weinbergen ruhen müssen. Die Preise
für Weine gehen in die Höhe. Es kommt dauernd
zu Abschlüssen, wobei in Guntersblum für 1921er
3000—3500 G. M . per Halbstück und für 1922er
1000 bis 1500 G. M . per Stück gezahlt werden.
In Gau-Bickelheim wurden für 1923er 900?G. Mk.
per Stück gezahlt. Der Neue wird soeben abge¬
stochen und entwickelt sah als schöner brauch¬
barer Konsumwein.

*Gau - Algesheim,  30 . Jan . Dieser
Tage wurden hier einige Stück 1923er Weißwein
abgesetzt und zwar zu 1000 Goldmark das Stück.
Die Nachfrage nach Wein ist lebhaft, doch halten
die Winzer mit dem Verkauf zurück. — In Appen¬
heim wurden einige Stück 1922er Weißwein zu
850 Goldmark und 1923er zu 900 Goldmark
abgesetzt.

* M a i n z , 29. Jan . Unter starker Beteiligung
fanden die Versteigerungen des „Winzervereins"
Alsheim und der „Vereinigten Weingutrbesttzer
Alsheim" hier statt. Er wurden bezahlt: 1922er
mit 560 bis 970 Goldmark dar Halbstück; 1921er
mit 760 bis 3340 Goldmark das Viertelstück.

* Mainz,  29 . Jan . Weinversteigerung der
„Vereinigung Niersteiner Winzer und Weinberg«-

besitzer". Es erzielten die 1922er per Halbstück
Mk. 1200 bis 1800 per Viertelstück Mk. 880 bis
2850 ; die 1921er per Viertelstück Mk. 1280 bis
2410. Gesamterlör Mk. 65800.

* Bernkastel,  1 . Febr . Naturweinverstei¬
gerung der „Vereinigung von Weingutsbesttzern
der Mittelmosel". Für 1922er wurden im Durch¬
schnitt 3 220 Mk. für das Fuder erzielt. Die
1921 er Weine kamen im Durchschnitt auf 9520 Mk.

Uer$<j>ied«iie$.
* Geisenheim,  1 . Febr . Dem Direktor

des Bürgerspital - Weingutes zu Würzburg
Joh . Bapt . Nägler (einem geborenen Geisenheimer)
wurde der Titel „Oekonomierat" verliehen.

* Erbach  i . Rhg. 1. Febr . Oberreg.-Rat
August Dern, der zuletzt die Stelle eines Landes¬
inspektors für Weinbau in Würzburg innehatte,
ist auf eigenes Ansuchen in den Ruhestand getreten.

* Abschaffung der Kellerkon¬
trolle?  Dem Kellerkontrolleur für die Bezirke
Brandenburg , Ostpreußen, Pommern und der
Grenzmark, Posen und Westpreußen ist gekündigt
worden. Auch die Bundesstaaten sind aufgefordert
worden, sich zu äußern, ob sie die Kellerkontrolle
aus Sparsamkeitsgründen fallen lassen und diese
Tätigkeit der allgemeinen Nahrungsmittelkontrolle
unterstellen wollen. Es wäre im allgemeinen
Interesse sehr zu bedauern, wenn etwa auch in
den Weinbaugebieten die Kellerkontrolle einge¬
stellt würde, damit wäre zum Schaden der Wein¬
baues der Schmiererei wieder Tür und Tor
geöffnet!

* (Weinbauverein des Rheinischen
Winzerverbandes,  O .̂ Mpp « Boppard .)
Hier fand eine stark besucht. tversammlung
statt; Nach dem Geschäftrberü wurden 440
Zenter Zucker, 10 Zentner Schwe,.l, 4 Zentner
Kupfervitriol und 3 Zentner Bast bezogen. In
diesem Zahre sollen wieder Kunstdünger und
sonstige Bedarfsgegenstände bezogen werden,
lieber Steuerfragen wurde ebenfalls referiert.

Wein-WrvsteLgrvungrn.
8 . Febr . Mainz : Winzergenossenschaft Alsheim : 18

Stück und 24 Halbstück 1922er.
14 . Febr . Grünstadt , Pfalz . : 68,000 Liter 1921er, 22er,

23cr Rot - und Weißweine , 1700 Flaschen 1921er
Weißwein.

14 . Febr . Eltville iin Rheingau : Vereinigung Rhein¬
gauer Weingutsbesitzer : „Hotel Reisenbach" in
Eltville 49 Halbstück 1922er, 1 Halbstück 1920er,
17 Viertelftück 1921er. Probetag 7. Febr ., „Hotel
Reisenbach", Eltville.

18 . Febr . Mittelheim i. Rheing . : Vereinigung Rhein¬
gauer Weingutsbesitzer : „Saalbau Ruthmann " :
1 Halbstück 1923, 49 Halbstück 1922er, 1 Halb - und
36 Viertelstück 1921er, 8 Viertelftück und 800 Fl.
1920er. Probetag : 7. Februar , „Hotel Reisenbach"
Eltville.

1v . Febr . Hallgarten i. Rheing . : Vereinigte Winzer-
Vereine von Hallgarten : 80 Halbftück 1922er.

20 . Febr . Eltville i. Rheing . : Verband Rheingauer
Naturwein -Dersteigerer : 9 Halb - und 1 Viertelstück
1923er, 60 Halb - und 10 Biertelstück 1922er und
1 Viertelstück 1921er.

* Hederichsamen  vermag im Boden seine Keim¬
fähigkeit viele Jahre zu bewahren . Da das vergangene
Jahr ein richtiges Hederichjahr war , ist zu befürchten,
daß dieses lästige überaus schädliche Unkraut in den
kommenden Jahren wieder recht häüfig auftreten wird.
Hederich kann fast restlos vernichtet werden , wenn fein¬
gemahlener Kainit (Sondermarke ) an einem Tag , an
welchem schönes sonniges Wetter erwartet werden kann,
auf tau - oder regennasse Pflanzen ausgestreut wird . Die
Hederichpflänzchen dürfen aber nicht zu alt sein, wenn
eine volle Wirkung erzielt werden soll, daher versäume
kein Landwirt , sich eine entsprechende Menge diese«
Unkrauttöters — je Morgen genügen 4 Zentner —
auf Vorrat legen, um den feingemahlenen Kainit so¬
fort bereit zu haben.

Briefkasten der Redaktion.
Herrn R . in N . „Kurtakol " kostet augenblicklich

48 Goldmark per 100 Kilo.

S chriftleitung : Otto Ettenne,  Oestrich am Rhein.

Wein-Etikett en
lielert die Druckerei der„RhelBgaaer Veiizeiiui“

•MF Verschiedene Berichte mußten wegen Mangel
an Raum für die nächste Nummer zurück gestellt
«erden!
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Weinvermiitlung

Erste Mainzer Metallkapselfabrik Franz Zahn, Nainz
Wallaustrasse 59

Fabrik und Lager sämtlicher Kellereimaschinen und Kellereiartikel
Telefon Nr. 704 Grösstes Geschäft dieser Art Telegr.-Adr. : Kapselfabrik

empfiehlt als Spezialitäten durch über SSjähr. praktisch gemachte Erfahrungen : VlasehenkaDSolnm den feinsten und modernsten Ausführungen, Flascheusi,igellack (in allen feurigen F-irh, nt J -
Flaschen lack mm Abdichten der Korken gegen Kellerschimmel und Korkwumneuest ^ WM»»! * « « B®2
In. Weinschlanch, Flaschen-Verkork- und Ei.tkorkmaschinen, Kapselinasclilne», FlaschenSoll vm
rlerapparate aller Art, Ia. Asbest für Sack-.Cytinder-.Riesen- u. Kometfdter laHlMmS « SÄ !! ? *n*? *“
Filtrierkohle u. EntfSrhuugskolile, Casein, echte Saliansky-IIausenblase, Gelatine" (Leocolle “ GoÄe I afnweiss. Biätter-Gelatiue, Wein-u. Champagner-Tannin Mark.„Merk“,Etikettenleim Ia St,>->rinh^Il-» n..i.«..^ „ 3 ”•?
fVeî chwefelspahn, ia. Flaschm.papter , I». StrokUlsen, Fassbleche, Npuntllappen, QniracheSlS.“ SSutt 'etc?e£
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U überraschte au ^ '1923 durch seine
R ®̂wz©nden Erjotge im Kampfe gegen ^

H Peron ŝpora und Oidium £2
ö 3JWF* sparsam , bequem
D yvÄm  verlang,« Prospekt von
□ H <»» ST & Co ., BINGEN » BfeJ3
E2 .,/ Branchekundige Firmen ; um Verkauf f^ jj

überall gesucht.

□□□□QQDaOOESQEäEaaa

Weinlagerfässer ,Stückfässer ~ ■
Fuderfässer , Halbstüeke

Viertelstüeke , Transportfäss.
in allen Grössen , liefert prompt und preiswert

Wagner& Raroliis Main* »
Fass Fabriken u. Grosshandlung.

Waipodenslr 20,
Telefon 4347 — Tel.-Adr. Fasskaroius.

J?sekijjj»jsijjjjjmj;üjjjäüjsj *“

Name allein
ist Schall und Rauch!

Nur Qualität
setzt sich durch!

Auf dieser beruht der stark
steigende Consum nuserer

Clarit-
Asbeste!

Claritwerk g.  m.b.h.,Kreuznach.
Fabrik erstklassiger moderner Kellerei-
aschinen, Filter, Filtermasse , PumpenArmaturen -- Asbestwerk.

Johann Holschier,
Wein-Einkauf,

Geisenheim im Rheingau.
— ,_ Telefon : Amt Rüdesheim Nr. 253.

fnjßtafe haben in der
Rheingauer Weinzeitung

de« besten Erfolg!

^ cruveÄUeine<
;j  gekennzeichnet als weißer oder schwarzer Bruch

werden gianzgeschönt bczw . oNtfcirbt durch

porst 's Carbo -CaRiit -gyanid -SdiöiiuMfl
(unter Benutzung; VdS D. R. Patents 367427)

; ; MM verlange Prospekt.

-! LMorarMmJ.h. Korst,Bingena. Bd.
.. beeidigter Handels -Chemiker

:: Sptzfal -Änstitut für Weinchemie « nd Wein«
«Te ^ 13l behandlnng . Hefen -Reinzucht . Tel . 181

y Heftstroh fürWetnberge

Ich bin erfreut— weil Sie erkennen,
das-. Ihnen die kurzentschlo-sene Anschaffung der

„Diplomat - Klein - Schreibmaschine“
die im Verhältnis zu ihrer unvergleichlich niederen
Preisstellung von keinem zweiten Fabrikat anBrauch-
barkeit; Stabilität und Vollendung überflügelt werdenkann, als
Selbstverständlichkeit einleuchtet!
Warum hat sich nun der Interessent sinngemäss für
unser Spezialfabrikat zu entscheiden ? Hören Sie die
Vorzüge unserer „Diplomat “ ! Tadellose Sicht¬
schrift. Ruhiger Anschlag, Schreibschnelligkeit. Aeus-
serst gefällige horm. Austauschbares Typensystem
tur alle  Kultursprachen und Schriftarten. Normal-

breiter Magen, Kolonnensteller usw.
Die bestausgoriistnte, billigs' e und dabei zweckmässigste

. Kleinschreibmaschine hoher Dauerhaftigkeit!
Preis tncl. eichenem Vurschlusskasten nur Goldmark 50 —

Zahlung auch in 2 Raten gestattet.
Versand erfolgt gegen Voreinsendung des Betrages
(was am vorteilhaftesten auf unser Postscheckkonto
14672 Amt Stuttgart geschieht) vollständig spesenfrei,

d. h. Fracht und Verpackung zu unseren Fakten.
I rospekte und Schriftproben stehen bereitwilligstzu Diensten!

Blausiegel , Q. m . b. H., Stuttgart
Spezial ! abrikation von Klein-Schreibmaschinen

Bismarckstrasse 48 Fernsprecher 5213
Bedienen Sie sich nachstehenden Bestellscheines

fertig zum Gebrauch
liefert jedes Quantum
bei sofortiger Bestellung
zu 7 Goldmark per Zt.

ebenso Ia. Qnalitüts-
Kuhdung , Gertweiden,

Kunstdünger
sowie alle Sorten

Stroh in Waggonladg.

Heinrich Blaser,
Hattenheim i . Rhg.
' Telefon Amt Oestrich

Nr . 29

vrueksroi und
Verlag dar Rheingauer

Weinzeitung
Oestrich a. Rh.

liefert Drucksachen aller
Art schnell gut und billig.

Massenauflagen
in kürzester Zeit.

Für den Frachtbriefdruck
babnamtlich konzesa.

- er" -

mgVom Guten efesße/k/Wm
** KLEBSTOFFEf  *
> Hand -und Maschinen - Etikettierung , *
> enorm klebkräftig und ergiebig. I
:PrEIFFERe.Dr SCHWANONCR,UIDWM5HARN.•
IVertreter. Ulrich Berlin. Wiesbaden, \
\Fernspr. 62kl. Kais.Fticdi.Rg. 76.  •

Bestellschein.
Ich

ersuchen um Lieferung von:
„Diplomat “-KIeinschrelbmaschlne

zum angebotenen Preise von Goldmark 50 —
Der Betrag liegt bei — ist auf Ihr Postscheck-

Konto 14672 Amt Stuttgart einbezahlt.
Name (deutlich) : .
Wohnort:.
Strasse:

Rheing . Wetg.

Ausführung sämtlicher Bankgesch äfte

Annahmey. Spareinlagen v.Jedermann

(Günstigste Verzinsung.)
Eröffnung laufender Re chnungen und

Scheck-Konten.

Auskünfte jederzeit bereitwilligst.
Filiale in Rüdesheim.

Geschäftsstellen in Oestrich u. Hallgarten.

Hydraui. Wein-und Obsfpressen
i« alle. Gr»s»«n.

mit ausfahrb.Korb.
Neuheit:

HydileinMer
m.1ausfahrb.Korb
von 200—300 Liter
Inhalt. Sehr stabile

Bauart.

Press-Pampen.
Prospekte gratis. ObSt"MÜhlCD.

BergmüIIer &Co.,Pressenbauanstalt.
Vaihingen a. d. Fild.-Stuttgart.

■j “ Frauen ! « j«
bestellen beiStockungenund  Regel -Störungen
meine unübertroffenen schnell wirkenden Original-
Mittel . Ich übertreibe nicht, sondern helfe täglich
zahlreichen Frauen. Schreiben Sie mir vertrauens¬
voll, wie lange Sie klagen und ich will auch Ihnen
helfen. Nur dann können Sie Ihres Lebens wieder
froh und glücklich sein. Erfolge  auch in älteren
hoffnungslosen Fällen schon in 2 Stunden  oder
am nächsten Tage gemeldet, welches 1000te Dank¬
schreiben bezeugen. Behördlich geprüft und zum
Verkauf freigegeben. Nur erstklassige Spezialmittel
Keine organ. Veränderungen. . Ohne Berufsstörg.

Unschädl., wofür reelstckSarantie.
Versand streng reell und diskret per Nachnahme.

Frau Nagel , Hamburg 721,  Bartel-str.81 hi.
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LVeinvevsteigevung.
b*w 8. tftbvtutv b.  I »»., läßt die

WinzergmojsmslkLste. G. m. u. K.
zu Alsheim

ea . 14 ganze u . 24 Halbstück 1922er
Alsheimer Weine

' er besserenu. besten Lagen im Saale der
r>. ati «j in Gr. Bleiche4 versteigern.

p »ol»«t «»K» für die Herren Kommissionäre
und Interessenten am 18. Januar in Mainz, Stadt
Mainz und am 82. Januar in Alsheim, sowie am
Tag, der Versteigerung 8. Februar , vor der Ver¬
steigerung von vormittags 9—11 Uhr. Listen können
an den Probetagen in Empfang genommen werden.

Marschall, Direktor.

Wein Versteigerung.
Donnerstag, den 14. Februar , vorm. 11 Uhr,
im Saalbau der Jakobslust zu Grttnstadt
kommen zum Ausgebot : Von Mitgliedern des

Grünstadter Wein markt -,
Yereinigung zur Förderung desQuaHiätsweinbaaes.E.V.
<>8 000 Liter 21er , 22er u 23er Unterhaardter
Hot- und Weissweine, so wie 1700 Flaschen
21er Weissweine, von Mitgliedern der
Zellerthaler Winzervereinigung E. V.

8000 Liter 22er Zellerthaler Weissweine,
sowie 550 Flaschen 21er Weissweine.

Probetage : Donnerstag, den 31. Januar und am
Versteigerungstage , jeweils in der Jakobslust zuGrünstadt.

Weitere Auskunft, Listen und Eintrittskarten durch
Herrn Rechtskonsulent Dinges  in Grünstadt
(Fernsbrecher Nr. 85).

Haftttmetn Jprllel punij
zu Hallgarten im Rheingau.

Dienstag , den 18. Februar 1824 , mittags 12 Uhr
versteigern die

Bereinigten Winzer-Vereine
von Hallgarten

(Winzer -Verein E . G., — Winzer -Genossenschaft
E . G. und Vereinigte Weingutsbesitzer E . G .)

gemeinsam im Saale des Winzer-Vereins

50  Urn. 1922 er Hallgartener Jtntiiriüfiiif.
Vornehmlich Rieslinggewächse, entstammen die Weine

besseren und besten Lagen der Gemarkung.
Probetag für die Herren Interessenten am Mitt¬

woch, den 6. Februar , sowie am Tage der Versteigerung
vormittags im Versteigerungssaale.

llntunueiit-Versteigerung
zu Eltville im Rheiugau.

littwoch , b«n 20 .^ ebvua » 1824 , vormittags ll ' /s
» r, im Saale de» Herrn Höltgen , Bahnbofs -Hotel,
gi -enüber des Bahnhofs Eltville, bringt der

Verband Rheingauer Natorwein-Versteigerer
9/2 und 1/4 Stück 1923er , 52/2 und
11/4 Stück 1922er und 1/4 Stück 1921er
Winkeler, Oestrtcher, Hallgarten -r, Hatten-
heimer, Erbacher, Kiedricher, Neudorfer

und Rauenthaler Naiur -Weine
zur Versteigerung.

Probetag für die Herren Interessenten am Mitt.
««och. den 6. jm „Bahnhofs Hotel" zu
Eltville, sowie am Verfteigerungstag vormittag» im
Versteigerungssaale. Listen und Näheres durch die

Geschäftsstelledes Verbandes:
Otto Ettenn « Oestrich i. Rhg. Telefon Nr. 140.

\er °siC ^iei °una gegen
/y y i, / Jß Yjj j i,i
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=_Pr»äRfische Versuche haben bewiesen , daß sich
lüf , eine Kalidüngung selbst
: befungunsftgep W'ittenung noch gut bezahlt macht!

Kostenlose Ratschläge zur ricniigsn üüiigung erteilt:
Landwirtschaftliche Äuskunftsstell8d. Deutschen KalisyndikatsG.m.b.H., Darmstadt, Elisabethenstr. 8

Seitz-Werke
G. m. b. H.

Krenzmieli.
Kreuznaoher Masohinsniabrlk

Filter- und Aebestarerke.

Destillier-Apparate
für jeder: Sonderzweck und bis
zu den grössten Leistungen

Gauzc

Eierkognak -Misch ap parat.

Brennerei-Einrichtungen
Piltcr — Pumpen

Flaschenspülmaschinen.

Verband Deutscher
Naturwein -Versteigerer.

Wein-Versteigerungen im Rheingau.
Am 14 . und 15 . Februar 1924

bringen die Mitglieder der
Vereinigung

Rheingauer Weingutbesitzer e. V.
ca. 100 Halbstück 1922er , 65/4 Stück

20er h.  21er sowie 500 Flaschen
1920er Weissweine

darunter hervorragende Edelgewächse aus
| den ersten RhcingauerGütern zurVersteigerung |

Probatair : Donnerstag, den 7. Februar 1924
n „Hotel Reisenbach" in Eltville am Rhein
Interessenten erfahren Näheres durch ihre

Kommissionäre sowie durch den Geschäfts¬
führer

Eduard Salgeudorff in Eltville,
Rheingauerstrasse 31. Fernsprecher 284.

Vorläufige Anzeige.

20 Viertelstück 1921er,
14 Halbstück 1922er Naturweine,

eigenen Wachstums aus besseren und allerbesten
Lagen Nirrstein», worunter hochfeine Auslesen, zur
Versteigerung. Alles Nähere später.

SII III.,1

Weintransporte
MAt' hnach dem

Oo«r-, Mittel und Niederrhain
bei Schiffsverladungen gegen die

Bann bedeutend billiger,
mehr »I, 5G°/o Fraehtereparals

durch Vermittlung der Firma

ELTVILLE  am Rhein.
r. cker Nr , 12

Kupferpräparat

Einfachste, billigste und beste
Peronospora - Bekämpfung

Dr . Kurt Albert , Chem. Fabrik
Düsseldorf , Herderstr. 9

Aheingnner Apfelwein,
2 Halbstück, $»

Gest. Anfragen unter R . A. 117 an die Erped.
d. Ztg. erbeten.

das bewährte Mittel zur

Bekämpfung der Rebkrankheiten
Wir liefern

verzügliches Fabrikat zu
billigsten Tagespreisen ab unserem Lager

Frankfurt a. M., Mainz,
Lörrach (Baden)

Dr. Mann&Co. A.-G., Chem.Fabrik
Frankfurt a . M., Staufenstr. 32

Telegr. : Doktormannco.
Telefon : Taunus 387, 3762, 5520.

Silesia - Grün
und

Verstäubungsmittel „Silesia“
Heu- und

Sauerwurm.
tr -

Äileinije Hersteller: Glittler-Sehärfe-WerkeG.m.h.H.

e“

chemisch-metallurgische-Werke,
Reichenstein (Schles .)

Gut elngelübrte Vertreter lür Rheingau gesucht

1921 er
Kkmngauer

ärpsjm (\4öftup,
faß- und flaschenweise—
lederQuantum —zu kaufen
gesucht.

Angebot» unter R . W.
118 an den Verlag dieser
Ztg. zu richten.

Harrri.Rheingau,
Neubau,

mit großem Keller, ca
85- 40 Halbstück haltend,
sofort unter günstigen Be¬
dingungen zu verkaufen
und zu beziehen.

Gest. Offerten unter A.
N. 780 an die Expedition
dieser Zeitung erbeten.

Seifen - «. Schuhcrem-
Fabrikatton im Hause

richten wir ein.
Dauernde und ere

Eriftenz, besondere Räume
nicht nötig.

Ausk. kosten!. Rückp. erw.
Chemische Fabrik

Heinrich u. Münkner
Zettz-Aylrdorf.

KBem. Katkllück»
öiertpfftüfft, kleine

empfiehlt
Küferei Altmeier,

Bingerbrück a. Rhein.

Offeriere:
Weinbergrpfähle
kyanis., rund und

geschnitten,
Stickel, kyanis. 1,50 m,
1,60 m und 1,75 m lang.

Fätzchen
v. 25- 300 Ltt ., sowie

tzolzreifr.
Gg.Jos .Friedrich,
Oestrich im Rhetnga«

70 Telefon 70.

Ein wichtiger
Punkt

ist es, daß unsere Mitglie-
der und Leser bei ihren
Anfragen, Käufen, Bestell-
unaen usw. in erster Linie
unsere Inserenten berück¬
sichtigen und stets auf die
Rheingauer Weinzeitung

sich berufen.

b
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Lokal Anzeiger
«rscherat dreimal wüchentiich : Dienstags , Donnerstags , SamsL — Bejugspteis einschliehüch I
«rügeriohn monatlich wd . - Teschüftsfie -e - Selsenheim , Behlfirnhe t . -  Fernsprecher Hmf A d >ATtAhaahaim TN« 314 TS. —. 5. » TS -« ^ Z1 1
Düdesheim Dt . 743. — Degelmühige Beilagen : . arbeitet nnb Dation ' , . Wochenende ' , . Die Fra » (fy
nnft ihre Welt ' , . adendstnnde ' . — Dichterscheinen einzelner Dnmmern infolge hdherer Semalt , de«
berechtigt den Bezieher nicht znr BSrznng des Bezngspreises oder znw Nnsprnch ans Lieferung.

Sn,eigenpreis : Die d-gefpattene mm Seile 3 Pfg ., für geschäftliche an,eigen bei mindestens 6 Hn
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TewLhrter Dabatt füllt bei Bondnrsen oder Swangsnergieichen fort . — Serichtsstand Düdesheim.

Nmtt. kinzeigeblatt für Sie Rtzeingau-Semeinden

Afimannshaufen - Seisenheim - Zotzannisberg
Nr. K4 Dicnstag Gcisrnhcim, den 28. Mm 1935 32. Jahrgang

Für eilige Leser
Del den Landes , und Bezirksvertretungswahlen ln

der Tschechoslowakei ist wiederum der überwältigende Wahl,
sieg der Sudekendeutschen Partei das Hauptmerkmal . Hatte
s,e bei den parlamcnkswahlen durchschnittlich zwei Drittel
aller deutschen Stimmen erreicht , so nähert sich dieses Per-
hältnis jetzt einer Dreiviertelmehrheit.

«Daily Telegraph " meldet , daß die Rede Hitlers vor-
aussichklich als Weißbuch in England veröffentlicht wird.

Ministerpräsident General Göring begab sich nach
Schloß vranja bei Sofia , wo König Boris ihn und feine
Gattin . Reichsminister Kerrl und Gattin sowie die Damen
und Herren der Begleitung zu einem Frühstück geladen
halte.

Unter der Ueberschrift «Hitler zeigt Europa den
Meg seht sich der ehemalige Schahkanzler Snowden in der
«Sunday Dispatch " für eine enge Zusammenarbeit zwischen
Großbritannien und dem neuen Deutschland ein.

Der französische Kabinetlsrat beschäftigte sich Mon>
lag mittag über drei Stunden mit der Lage der Währung
und des Schatzamtes . Es wurde der Wortlaut eines Pro¬
gramms festgelegt , das der Regierung ausgedehnte Finanz-
und Wirtfchaslsvollmachten gibt.

„Mer zeigt Europa den Weg"
Snowden , Lloyd George und Mussolini zur Führerrede.

Unter der Ueberschrist «Hitler zeigt Europa den Weg"
veröffentlicht der ehemalige sozialistische Schatzkanzler
Snowden in der „ Sunday Dispatch " einen ausfiitjrlidjen
drittel , m dem es u. a . heißt -.

«Hitlers große Rede hat die europäische Lage umge¬
wandelt . Sie wird sich wahrscheinlich als d e r größte
Beitrag  erweisen , der seit dem Krieg im Interesse der
europäischen Sicherheit und des Friedens geleistet worden
ist. Es ist unvorteilhaft , daß sich die Staatsmänner Europas
solange eingebildet haben , daß das größte Land Mittel¬
europas für alle Zeiten eine Stellung erniedrigender In¬
feriorität erdulden werde . Deutschland war solange eine
Drohung für den europäiichen Frieden , wie es unter den
ihm aufgezwungenenUngerechtigkeiten litt . Ein freies und
gleichberechtigtes Deutschland hat keine Ursache, zu den Mas¬
sen zu greifen . Die Erkenntnis dieser Tatsache ist die Si¬
cherheit , die Deutschland seinen Nachbarn geben kann . Hat
Deutschland die Gleichberechtigung im Rat der Nationen,'
dann gibt es in Europa kein  Land , des mehr am
Frieden  interessiert ist, als Deutschland . Deutschland oe-
nötigt alle seine Hilfsquellen zur Wiederherstellung seines
Wirtschaftslebens . f

Es ist natürlich leicht," so fährt Snowden fort , nach¬
dem er die wichtigsten Vorschläge Hitlers aufgezählt hat.
„die Erklärungen des deutschen Kanzlers als unaufrichtig
abzutun . Aber die verbrecherischen Feinde  des
Friedens sind diejenigen , die jeder echten und ausrichtigen
'Bemühung , zur Regelung der ernsten europäischen
Schwieriakeiten beizutragen , mit Argwohn gegenüberste-
hen . Was Hitler  auch sonst sein mag , er ist nicht der
Mann , der sich diplomatischer Ausflüchte bedient , um feine
wahren Absichten zu verbergen ; er ist ein einfacher , vom
Idealismus inspirierter Mann , der durch seine Aus»
r i ch t i g k e i t seinen heutigen Einfluß auf das deutsche
Bolk gewonnen hat . Seine Rede muß als eine freimütige
und ehrliche Darlegung der deutschen Politik angenommen
werden . Es würde für Europa ein verheerendes
Unglück  sein , wollten die anderen Regierungen sie nicht
als solche aufnehmen . I

' Die deutschen Vorschläge enthalten nichts , wogegen
irgendeine Macht Einwände erheben könnte , inz Gegenteil
sind die Mächte durch ihre in der Vergangenheit abgegebe-
nen Erklärungen auf sie festgelegt . Die Aufrichtigkeit de«
deutschen Vorschläge kann schnell aus die Probe gestellt
werden , und es sollte hierzu keine Zeit verloren werden.
Die sofortige Einoerufung einer internationalen
Konferenz  zur Erörterung der durch Hitlers Rede ge¬
schaffenen Lage ist unumgänglich . Sollten unglücklicherweise
die anderen Mächte ihre Mitarbeit ablehnen , so sollte
Großbritannien allein handeln . Die Zusam¬
menarbeit  zwischen Großbritannien und einem mach-
tigen Deutschland würde denganzenLaufder euro¬
päischen Diplomatie ändern ."

Auch der frühere englische Ministerpräsident Lloyd
George  benutzt die Gelegenheit der Führerrede , um in
einem in der «Sunday Pictorial " veröffentlichten Artikel
nach einer längeren Zeit des Schweigens wieder einmal zu
Fragen der internationalen Politik Stellung zu nehmen«
Nicht vergeblich , so schreibt der große Politiker , habe dis
Welt auf die Rede Hitlers gewartet . Hitler habe nicht nur
eine große Rede  gehalten , sondern auch eine mu¬
tige und eines Staatsmannes würdige Füh¬
rung  übernommen . In der Tat sei Hitler bereit . Groß-
britannien ganz oder auf halbem Wege in allen Fragen
entgegenzukommen , zu denen auch englischerseits bereits
Stellung genommen worden lei . '

Konferenzabstchien Englands
Die Rede Adolf Hitlers als britisches Weißboch?

London , 27. Mai.

Der diplomatische Rlikarbeiker des «Daily Telegraph¬
meldet . daß die Rede Hitlers voraussichtlich als Weißbuch
veröffentlicht werden wird . Englische Abgeordnete , die den
vollen Text prüften , seien der Ansicht, daß sie auf amtlichem
Wege im Parlament in Umlauf gesetzt werden müsse.

Der diplomatische Korrespondent der «Sunday Times"
schreibt in diesem Zusammenhang , angesichts der Tatsache,
daß die Rede möglicherweise die Tagesordnung für eine
höchst bedeutsame internationale Konfe¬
renz  abgeben könne , werde in London eine völlige Klar¬
stellung der Rede als höchst wünschenswert angesehen , l

Wie „Daily Telegraph " weiter berichtet , wird sich die
englische Regierung  in nächster Zeit mit den Ver¬
handlungen befassen , die sich aus den Erklärungen Hitlers
ergeben . Die englischen Minister beschäftigen sich mit dem
ganzen Gebiet der

Möglichkeiten für neue Besprechungen
zwischen den Regierungen . England habe den Wunsch , daß
die Verhandlungen für einen westeuropäischen Luftpakt so¬
fort eröffnet werden .- Man sei der Ansicht, daß der Ab-
schluß der russisch-französischen und russisch-tschechoslowaki-
schen Unterstützungspakte die früheren Einwendungen gegen
eine Abtrennung des Lustpaktes von den anderen Teilen des
Londoner Protokolls hinfällig gemacht habe . Italien habe
seine Zustimmung zu diesem Kurs in Aussicht gestellt.
SS SÄÄISE
dent oes „Ooferver , hat Hitlers Rede zweifellos
j in allen Kreisen Englands eine freundliche Aufnahme

gefunden.
Während man alles tue , um von der Rede den bestmöglichen
Gebrauch zu machen , sei man in London in gleicher Weise
bemüht , von vornherein Mißverständnisse , die später Un¬
heil anrichten könnten , zu vermeiden . In erster Linie werde
die britische Regierung daher festzustellen versuchen , inwie¬
weit die deutsche Regierung zur Wiederaufnahme
von Verhandlungen  über die Verminderung und
Begrenzung der Rüstungen bereit sei. Eine zweite Frage
laute , was Deutschland mit seinem Angebot meine , ein¬
zelne Nichtangriffspakte  abzuschließen und alle
Verpflichtungen zu lokalisieren , sofern diese Verpflichtungen
auch von den übrigen Staaten beachtet würden . In der
Frage der

territorialen Integrität
habe Hitler erklärt , daß Deutschland weder die Absicht noch
den Willen habe , sich in die inneren Angelegenheiten
Oesterreichs einzumischen . Da die österreichische Unabhängig¬
keit in London als eine der europäischen Kardinalfragen
angesehen werde , sei es notwendig , die deutsche Politik in
diesem Punkte kennenzulernen.

In kiel fand unter Teilnahme von über 80 000 SA -,
SS - und RSKK -Männern und vieler tausend Vertreter
der PO . HI und des Arbeitsdienstes ein Rordmarktreffen
statt , bei dem Stabschef Luhe eine Rede hielt.

In der Regierungserklärung , die M u >f o l i n i am
Samstag in der italienischen Kainmer verlas , kam er auch
auf die „lebhaft erwartete Rede des deutschen Reichskanz¬
lers " zu sprechen . Die 13 Punkte Hitlers , so sagte er , könnten
en bloc weder angenommen , noch abgelehnt werden . Die
Methode , sie zu klären und sie zu vertiefen sei vorzuziehen.
Es sei nicht ausgeschlossen , daß die Diplomatie sich dieser
Aufgabe in den nächsten Wochen unterziehen werde . Was
die deutsch-italienischen Beziehungen betreffe , so sei es rich¬
tig daß sie durch eine einzige Frage belastet seien, nämlich
die ö st e r r e i ch i s che Frage.  Diese Frage sei indessen
von grundlegender Bedeutung . In diesem Zusammenhang
sei es nicht unzweckmäßig , jenen einige Worte zu widmen,
die Italien wie versteinert am Brenner  sehen mAchken,
um es in jeder Richtung in seiner Bewegungsfreiheit zu be¬
hindern . Auch in diesem Zusammenhang müsse ein - für
allemal in der bestimmtesten Weile erklärt werden , daß das
Problem der österreichischen Unabhängigkeit ein österreichi¬
sches und ein europäisches Problem sei und als europäi¬
sches Problem wiederum aanz besonders , aber nicht aus¬
schließlich ein italienisches Problem . Die in Stresa erreichte
Solidarität sei eine beständige und auf allen Gebieten wirk¬
same Solidarität . Mit ihr sei eine politische Aktion großen
Stils möglich , durch die die Haupthinternisse gegen ein
friedliches Zusammenleben in Europa überwunden werden
können , eine Notwendigkeit , die sich für den Bestand und
die Zukunft des europäischen Kontinents als immer
dringlicher erweise.

Hinsichtlich der Donaukonferenz sagte Mussolini noch be¬
sonders , daß Italien die Absicht habe , Deutschland  zu
dieser Konferenz einzuladen und es über die einzelnen Pha¬
sen der Vorbereitung auf dem Laufenden zu halten.

Anleihen auf eigene Faust
Die Korruption in Sowjekrußland.

Moskau , 27. Mai.
Wie amtlich gemeldet wird , sind auf dem ganzen Gebiet

der Sowjetunion große Unregelmäßigkeiten bei der Heraus¬
gabe von Anleihen und gröblichste Uebertretung des An-
leihegesetzes festgestellt worden . Die Kommission für Partei-
Und Staatskontrolle hat daraufhin allen Parteistellen und
Staatsbehörden einen strengen Befehl zur Kenntnis ge-
bracht, der starke Maßregelungen der Suldigen ankündigt.

In dem Befehl heißt es u. a ., daß auf Grund des bei
►en Kontrollorganen eingegangenen Materials in vielen
Städten der Sowjetunion die örtlichen Behörden versucht
bäkten, eigenmächtig gesetzwidrige Anleihen aufzulegen und
so die jetzt im Gang befindliche große Sowjetanleihe zu fa-
»otieren.

Neuer Sieg der Gudeiendeuischen
Tschechische Entdeckungen und Erkenntnisse.

Prag . 27. Mai.
Rach den amtlichen Ergebnissen der Landes - und Be¬

zirksvertretungswahlen in der Tschechoslowakei ist wieder-
um , wie bei den Parlamenlswahlen , das Hauptmerkmal der
überwältigende Wahlsieg der Sudetendeukschen Partei .. .dis
^ Dähmen und - - - ' ,

| Der Zusammenbruch  der deutschen Regierungs¬
parteien , der Sozialdemokraten und des Bundes der Land¬
wirte , hat sich vervollständigt . Sie haben gegenüber denk
letzten Sonntag mehr als ein Fünftel ihrer Stimmen ver¬
loren . Auch die deutschen Christlichsozialen , die dem ehe¬
maligen reichsdeutschen Zentrum gleichzusetzen sind, haben
einen neuerlichen Rückgang , besonders in Mähren , aufzu¬
weisen . i

Die Sudentendeutsche Partei ist mit 318 000 Stimmen
die stärkste Partei in der Landesvertretung von Mäh¬
ren  geworden . Von den deutschen Stimmen in Böhmen
erhielt die Sudetendeutsche Partei am vorletzten Sonntag
68,24 v. H. und jetzt 70,89 v. H.; in Mähren ist das ver¬
hältnismäßige Ansteigen der Sudetendeutschen Partei noch
stärker gewesen . Hat die Sudetendeutsche Partei bei den
Parlamentswahlen durchschnittlich zwei Drittel aller deut¬
schen Stimmen erreicht , so nähert sich dieses Verhältnis
einer Dreiviertelmehrheit.

Der führende tschechische Schriftsteller Capek erklärte im
Leilaufsah der der Beneschpartei nahestehenden «Lidovs
Rooiny ". «es mache den Eindruck , als ob jetzt erst viele
Menschen erführen , daß wir einige Millionen Deutscher be¬
sitzen und man fragt verwundert , was wir mit diefenDeutfchen
anfangen sollten . Eine klare Antwort auf diese Frage erfor¬
dere zunächst die Feststellung , was wir schon früher mit
diesen Deutschen hätten tun sollen , was wir aber verpaßten
und was wir schlecht machten . Wir hatten stets mehr In¬
teresse daran , daß irgendwo ln einem von Deutschen be¬
wohnten Ort ein tschechischer Straßenwärter arbeitete , als
an der politischen und kulturellen Entwicklung der drei Mil «-
lionen Deutschen in unserem Staat ."

Göring bei König Boris
Hohe Auszeichnungen.

Sofia . 27. Mai.
Reichsluftfahrtminister General Göring stattete am Mon¬

tag dem bulgarischen Ministerpräsidenten T o s ch e f f einen
Besuch ab , der 20 Minuten dauerte . Anschließend besuchte
General Göring Außenminister Kosseiwanosf , Kriegsmini¬
ster Zaneff und Verkehrsminister Koschucharoff in ihren
Ministerien . Alle Ministerien waren mit der bulgarischen
Fahne und der Hakenkreuzfahne geschmückt. ]

Wie Ministerpräsident Göring nach dem Besuche bcm
Vertreter des DNB erklärte , hat er dem bulgarischen Mi¬
nisterpräsidenten sowie den übrigen Ministern seinen ganz
besonderen Dank für die überaus herzliche Aufnahme zum
Ausdruck gebracht , die ihm seitens der bulgarischen Regie¬
rung und des bulgarischen Volkes trotz des rein privaten
Charakters seines Besuches zuteil geworden ist. j

Kurz vor 13 Uhr begab sich General Göring in einem
Kraftwagen d es "Königs  nach dem Sommerschloß
Vranja bei Sofia , wo König Boris ihn und feine Gattin,
Reichsminister Kerrl und Gattin sowie die Damen und Her¬
ren der Begleitung , den deutschen Gesandten Rümelin und
sdie Herren der Gesandtschaft zu einem Frühstück geladkn
Platte. !

Auch im Laufe des Montag wurde General Göring
überall , wo er von der Bevölkerung erkannt wurde , mit
Sympathiekundgebungen überhäuft . Das Hotel „La Bulga-
rie " , in dem Göring Wohnung genommen hat , ist seit den
frühen Morgenstunden von einer Menschenmenge umlagert,
«nter der lick auck die in Sofia lebenden deutschen Volksge ».



nassen befinden- Die Menge harrte stundenlang aus , um
Göring sehen und begrüßen zu können. Aus der Bevölkerung
ertönten immer Mieder die Rufe „Heil Hitler" und „Heil
Göring " .

VunSesstaggen-Wethe Ser Rheingauer Kgffhäuser-Kameraöschasten
in Seisenheim.

Aus Aümannshausen.
Alfred Prokopht

Plötzlich und unerwartet wurde am Sonntagabend der Be¬
sitzer der „Alten Bauernschänke", Herr Alfred Prokoph
im 63. Lebensjahr durch den Tod abberufen. Mit ihm ist
wieder eine der markantesten und geachtesten Persönlichkeiten
unseres Ortes in die Ewigkeit dahingegangen. Als Herr
Prokoph im Jahre 1922 nach Aßmannshausen kam und die
von Herrn Fritz Wittmann käuflich erworbene Gaststätte über¬
nahm, hatte er schon ein bedeutsames, arbeitsreiches Leben
hinter sich. Im nationaldeutschesten Teile Sudetendeutschlands,
als Sohn deutscher Eltern geboren, hat Herr Prokoph sich
von einfachen Verhältnissen durch Fleiß, Energie und Spar¬
samkeit emporgearbeitet. Nach der Abtrennung keiner Heimat
von Oesterreich hat er unter schwierigen Verhältnissen und
unter großen persönlichen Opfern aktiv die Belange der deutsch¬
stämmigen Bevölkerung in den Reihen der nationalen Beweg-
ung wahrgenommen und mannhaft vertreten. Mit seiner
Uebersiedlung ins Reich übernahm er seine Wirkungsstätte in
Aßmannshausen unter den allerschwierigsten Umständen der
Besatzungs- und Ruhrkampfzeit. Daß er die „Alte Bauern¬
schänke", die ja schon einen weitberühmten Ruf besaß, auf
dieser Höhe gehalten und sie zu einer bedeutend erweiterten
und weltbekannten Gaststätte gemacht hat, ist Herrn Prokophs
Verdienst und kann als eine Tat für die Bedeutung Aßmanns¬
hausens als Fremdenverkehrsort gewertet werden. Die mensch¬
lichen, persönlichen Züge des Verstorbenen charakterisieren einen
Mann von lauterem, offenen Wesen, dem in allem seinem
Tun der gute Wille als Grundmotiv stets zugute gehalten
werden konnte. Sein ganzes Leben war Einfachheit, Beschei¬
denheit, Arbeit und Mühe. Die seiner Rührigkeit zu ver-
verdankenden Erfolge erhöhten seine Schaffensfreude; der
Kampf und die Enttäuschungen konnten nur seine Tatkraft
aujeuern ; das wegen seiner unglücklichen Heimat ihm oft
angetane bittere Unrecht trug er — wohl tief getroffen —
mit mannhaftem Stolz . Als treuer Deutscher und glül-ender
Verehrer Adolf Hitlers war und blieb er einer der ersten An¬
hänger und Förderer der nationalsozialistischen Bewegung in
Aßmannshausen.

Das unvergeßliche Andenken Alfred Prokophs richtet sich
auf das Wesens- und Lebensbild eines echten, guten Mannes.

* * *

Luftsahrt-Werdewoche 1935.
War schon die Luftfahrt-Werbewoche 1934 ein gewaltiger

Erfolg, der den gemachten Anstrengungen entsprach, so ivird
die diesjährige Luftfahrt-Werbewoche unter Beweis stellen,
daß der Deutsche Luftsportverband in zielbewußter Werbe-
Arbeit sein höchstes Ziel erreicht hat, als alleiniger Träger
des Deutschen Luftsports, eine vom nationalsozialistischen
Denken erfüllte Gemeinschaft zu formen- Die vielen Huudert-
tausende von Mitgliedern sind aus einfachen Angehörigen
eines Verbandes heranaewachsen *u Träaer des Luftfahrt-. — ■“ -

Gerade jetzt nach der Schäftung der Reicysiusrwâ wu.%,
das Deutsche Volk erst recht seinen Willen auch äußerlich zum
Ausdruck bringen, seine große zivile Luftfahrtorganisationzum
Sammelbecken der fliegerischen Begeisterung zu machen. Tau¬
sende und Abertausende von Sammlern werden den deutschen
Volksgenossen um sein Opfer bitten, getragen von dem heiligen
Versprechen, dieses Opfer stets nur einzusetzen für die Bedeu¬
tung seines Volkes zur Luft.

SefttagsröSsahrkarten zu Pfingsten.
Wie in den Vorjahren gibt auch in diesem Jahre die

Reichsbahn zu Pfingsten Festtagrückfahrkartenaus . Die Festtag¬
rückfahrkarten gelten zur Hin- und Rückfahrt an allen Tagen
vom 6. Juni 1935 (Donnerstag vor Pfingsten) 0 Uhr bis
zum 13. Juni 1935 (Donnerstag nach Pfingsten).

Die Rückreise muß am 13. Juni 1935 um 24 Uhr be¬
endet sein. Die Festtagsrückfahrkarten werden bereits vom
27. Mai ab verkauft. Sie werden zum Preis der Sonntags¬
rückfahrkarten, also mit einer Ermäßigung von 33i/z»/o in
allen Verbindungen des Reichsbahn- und Privatbahnverkehrs
ausgegeben.

In Verbindungen, in denen keine festen Sonntagsrück¬
karten aufliegen, müssen die Karten spätestens am 2. Tage
vor Antritt der Reise bestellt werden. Es ist also zweckmäßig,
in jedem Fall sich die Karten rechtzeitig vorher zu besorgen.

Mit Festtagsrückfahrkarteu können alle Eil -, Schnell-,
FD . und FFD .- und die in den Fahrplänen mit L bezeich-
neten Züge benutzt werden. Hierfür sind die tarifmäßigen
Zuschläge zu zahlen. Diese Bestimmungen gelten auch für
die Reisen mit Festtagsrückfahrkarten nach Ostpreußen. Tie
Ostpreußenrückfahrkarten, mit denen die Rückfahrt auch jeder¬
zeit innerhalb der Geltungsdauer von 2 Monaten angetreten
werden kann, bieten jedoch mit einer Ermäßigung von min¬
destens 40°/o größere Vorteile.

Wetterbericht.
Während über Nordslandinavien neuerdings sich wieder

Kälte und Schneefall eingestellt hat, ist es auf dem europä¬
ischen Festlande auch am Montag zu Wärmegewittern ge¬
kommen. Sie nahmen in Frankreich größere Ausdehnung an,
beschränkten sich in Deutschland im wesentlichen auf den Westen
und Süden . Die Großwetterlage befindet sich in einer Umge-
gestaltung, doch wird bei uns vorerst noch freundlicher Witte-
rungscharakter überwiesen.

Witterungsaussichten für Mittwoch: Im Ganzen freund¬
liches und trockenes Wetter, voraussichtlichetwas frischer.

Lokale ßadmdifen
aus öeisenkeim und Johannisberg.

Maiensahrt der Kriegsbeschädigten von
Geisellheim-Iohannisberg am Himmelfahttstag.

Seit 1933, dem Jahr des Aufbruchs der Nation, haben
sich die Autobesitzer von Geisenheim-Johannisberg in treuer
Kameradschaft mit den Kriegsbeschädigtenzu einer alljährlich
stattfindenden Fahrt zusammengeschlossen. Es liegt darin ein
besonderer Beweis der Dankbarkeit gegenüber den Kriegs¬
opfern, die zumeist durch ihre Verletzungen mehr als alle
anderen zu Wanderungen oder Fahrten mit der Bahn usw.
nicht mehr in der Lage sind. Und so unendlich schönu. herrlich
ist unser Heimatbezirk, sei es nun wie bei der vorjährigen
Fahrt über den Hunsrück nach der Mosel, oder wie vor zwei
Jahren durch das Lahntal . Die diesjährige Fahrt , die am
kommenden Donnerstag (Himmelfahrtstag) ausgcführt wird,

In festlichem Rahmen fand am Sonntag in Geisenheim
die Weihe von 21 Fahnen des Kreisverbandes Rheingau, im
Deutschen Reichskriegerbund „Kyffhäuser" statt. Der Wetter¬
gott hat leider einen Strich durch die Rechnung gemacht,
als dieser festliche Akt statt wie in Aussicht genommen auf
dem großen Gymnasiumsplatz, im Saal stattfindcn mußte,
weil es bis Mittag andauernd und heftig geregnet hatte. Etwa
500 Kyffhäuierkameradenaus dem ganzen Rl-eingaukreis hatten
sich eingefunden, die den Saal der „Germania" füllten, so-
daß für die Teilnahme der Geisenheimer Bevölkerung selbst
wenig Platz übrig blieb. Die Kameradschaften wurden am
Bahnhof abgeholt und unter Musikklängeu zur Weihestätte
geleitet. Nachdem unter den Klängen des Badenweiler Mar¬
sches der Einzug der neuen Bundesflaggen erfolgt war, hielt
der Kreisverbandsführer Rittmeister a. D . Gustav H oc h l
(Geisenheim) die Begrüßungsansprache, wobei er willkommen
hieß die Ehrengäste und die Kameraden, vor allem den Be¬
zirksführer Generalleutnant a. D. Steppuhn, den Landes¬
führer des Landesverbandes ,Kurpfalz", Generalleutnant von
Oidtmann (T-armstadt), der erstmals im Rheingau tveilte,
Oberst Zühlsdorfs, OberstleuMant Schmidt (Wiesbaden), den
Kreisführer des Kreisverbandes Wiesbaden-Land, den Ver¬
treter des Landrats , den Stadtbürgermeister, Ortsgruppenleiier
der NSDAP . Blees, die Abordnungen der SA ., SS , sowie
NSKK., NSKOV ., die Ortsgruppe des Verbandes ehemaliger
Kriegsgefangener und die Sanitätskolonne . Es lei ein Ehren¬
tag, so führte Rittmeister a. D. Hoehl  weiter aus , für den
Kreisverband Rheingau, und die Weihe ein feierlicher Augen¬
blick, der jedes alte Soldatenherz höher schlagen läßt. Tie
Fahne sei für den Soldaten Ehrbegriff der Treue. Seine An¬
sprache ließ der Kreisführer im Gedenken an den Führer und
Kanzler Adolf Hitler, der durch die Wiederherstellung der
Wehrpflicht den alten Soldatengeist wiedergetveckt habe,. und
dem Gelöbnis treuer Gefolgschaft im Siegheil auf Führer
und Vaterland ausklingen. Darauf wurden die deutschen
Lieder gesungen.

Bürgermeister Stahl  entbot den Willkommengruß der
Stadt Geisenheim und knüpfte in seiner Ansprache auf den
Erlaß des Wehrgesetzesan. Kreisinspektor Urban (Rüdes-
heim) überbrachte die Grüße und Wünsche des Landrates
und Kreisleiters Kremmer, der ganz unerwartet nach Frank¬
furt a. M. abgerufen tvurd« und deshalb zu seinem Bedauern
an der Veranstaltung nicht teilnehmen konnte. Nun folgte
die Weiherede des Bezirksführers Generalleutnant a. D.
Steppuhn (Wiesbaden ), der einleitend ausführtc : Bei uns
alten Frontsoldaten ist es ein schöner Brauch, eine liebe Pflicht,
bei festlichen Veranstaltungen derer zu gedenken, die im Welt¬
krieg und in der Nachkriegszeit im Kampf für Heimat und
Vaterland, für Deutschland, ihr Leben gaben. Sie kämpften
auf allen Kriegsschauplätzen, sie kämpften auch in der Heimat
im erbitterten Kampf gegen den russischen Bolschewismus. Sie
starben als Helden im feiten Glauben an Deutschlands Zukunft,
Teutschlands Auferstehung. Heute wissen tvir, ihr Sterben
war nicht umsonst; die Saat ist aufgegangen. Wir gedenken
der gefallenen 'Helden in Dankbarkeit und stolzer Zuversicht.
(Die Kameraden erwiesen stehend die Heldenehrung, während
sich die Fahnen senkten und die Musikkapelledas Lied von:
guten Kameraden intonierte). Dann deutete der Redner, avas
Sr - ' dt« Sahne ist, nämlich Sinnbild der festen
fju tarnmengt i)örigfeit r ix 'HLo-w *». .. . .L. ßw —
Durch die Tat Adolf Hitlers wurden die inneren Feinde ans
dem Lande getrieben und der Führer habe Deutschland seine
Ehre, seine Gleichberechtigung wieder gegeben. Der junge
deutsche Mann werde seinem Vaterland wieder dienen. Durch
Adolf Hitlers Kampf und Arbeit haben wir wieder ein einiges,
deutsches Vaterland . Die Weihe der 21 Bundesflaggen am
herrlichen deutschen Rhein, auf den die eherne Frau Germania

führt die Teilnehmer nach Königstein im Taunus . Durch den
Rheingau geht die Fahrt über Wiesbaden-Biebrich-Erbenheim
die Wandersmannstraße entlang über die neue Autostraße nach
Bad Soden. Hier ist der erste einstündige Aufenthalt vorge¬
sehen, der bei Konzert in dem prächtigen Kurpark verbracht
wird. Weiter geht dann die Fahrt nach Königstein, wo eine
ausgedehnte Mittagsrast gehalten wird. Besichtigungen der
Burg , der Kuranlagen usw. schließen sich an . Nach dem Nach-
mittagskaftee fährt die Kraftwagenkolonne durch die herr¬
lichen Taunuswälder über Idstein nach Bad Schwalbach. Tie
Hauptfreude konzentriert sich dann auf das Parken in freien,
Gelände. Ein kühler Waldbach muß dazu herhalten, das mit¬
genommene Rheingauer Sonnengold zu kühlen und kamerad¬
schaftlich wird alles geteilt, nichts wird mehr mit nach Hause
genommen. Die weit in der Minderheit als Fahrer betei¬
ligten Damen bleibt die schöne Aufgabe, alle Kameraden mit
Sprcise und Trank zu versehen, der sie sich sicherlich mit be¬
sonderem Geschick erledigen werden.

Die Abfahrt ist auf 8.45 Uhr ab Lindenplatz festgesetzt.
Die Rückkehr nach der Heimat wird gegen 8.30 Uhr abends
erfolgen. Alle Vorkehrungen zur Sicherung der Gemein¬
schaftsfahrt sind getroffen. So wird u. a. auch eine Kraft¬
rad -Abteilung der hiesigen NSKK. die Fahrt begleiten, der
die Aufgabe gestellt ist, Wegekreuzungenzu sichern, das Aus-
ein anderreißen der Autokolonne zu verhindern usw. Wenn
nun auch der Wettergott wie seither gnädig ist, wird auch
die diesjährige Fahrt für alle wieder ein Erlebnis werden.

Reichsfportwerbcwoche in Geisenheim.
Zur Beteiligung an der morgen Mittwoch abend auf dem

hiesigen Marktplatz ftattfindenden Sportwerbeveranstallung wer¬
den die Mitglieder der dem Reichsbund für Leibesübungen
angeschlossenen Vereine, die Angehörigen der Leibesübungen
treibenden NS .-Gliederungen und -Formationen und alle
Volksgenossen und -Genossinnen eingeladen, die dm Wert und
die Bedeuutung turnerischer oder sportlicher Betätigung für
das Werden und Wachsen der Volksgemeinschaft am eigenen
Leibe erfahren möchten.

Wer gewillt ist mitzutun, — für Jede», der sich zur
Volksgemeinschaft des Dritten Reiches bekennt, sollte es eine
Selbstverständlichkeitsein — der tritt morgen abend um 7.30
Uhr auf dem Platz des Realgymnasiums an, marschiert zum
Marktplatz, nimmt an der gemeinsamen Körperschule, dem
fröhlichen Tummelbetrieb teil und hört sich den Werbevor¬
trag an. Am Dienstag und Freitag abend wird den Bewerbern
für das SA .-Soprtabzeichen Gelegenheit gegeben, die Teil-
Prüfungen in den Leibesübungen abzulegen; am Donnerstag

oormittag werden die Leistungsprüfungen im Schießen und
Keulenzielwurf auf dem Sportplatz Kellergrube abgenommen.

Im Schaufenster des Friseurmeisters Kilian am Markt
sind die vom Amt für Sportwerbung und vom Hilfsfonds
für den Deutschen Sport herausgegebenen Werbeschriften und
-Plakate ausgelegt ; eine Lichtpause der geplanten Turn - und
Spielplatzanlage astf dem Grundstück des Realgymnasiums
kann eingesehen werde.».

Sinnbild deutscher Einheit und Einigkeit herniederschaut, hier
an dieser Stätte erscheine ihm besonders glücklich. Nach einer
kurzen Kennzeichnung der Aufgaben der Kameradschaftener¬
folgte die Weihe der Fahnen im Gedächtnis an den größten
Heerführer des Weltkrieges, den ewigen, unvergeßlichen Reichs¬
präsidenten Generalfeldmarschall von Hindenburg und in Dank¬
barkeit unseres Führers Adolf Hitler. Geweiht wurden die
Bundesfahnen der Krieger- und Militär -Kameradschaften Aul¬
hausen, Aßmannshausen, Eibingen, Erbach, Geisenheim, Hall¬
garten, Hattenheim, Johannisberg , Kiedrich, Mittelheim, Nen¬
dorf, OÜrwalluf , Oestrich, Rüdesheim, Winkel, der Krieger¬
kameradschaften Aßmannshausen, Lorchhausen, Niederwalluf,
Presberg , und der Kameradschaften Eltville und Lorch. Landes-
sührer Generalleutnant a. D O id t m a n n-Darmstadt gab
der Freude Ausdruck, daß der Rheingau dem ihm unter¬
stellenden Landesverband „Kurpfalz" im Reichskriegerbund
„Kyffhäuser" einverleibt wurde und es sei ihm eine besondere
Freude, in kameradschaftlicher Verbundenheit an dieser schönen
Veranstaltung teilzunehmen. Weiter sprach der Ortsgruppen¬
leiter Blees.

Ter Kameradschaftsführer der Krieger- und Militärkame¬
radschaft Geisenheim, Kamerad Marggraf,  führte u. a.
folgendes aus:

Kameraden! Die neuen Bundesflaggen sind nunmehr ge¬
weiht. Wir sind als rechte Soldaten stolz auf unser neues
Symbol. Tie neue Bundesflagge ist das Symbol der ein^ it-
lichen Geschlossenheit des Kyffhäuserbundes. Kameraden! So
oft nun die neue Bundesflagge entfaltet und den Kamerad¬
schaften vorangetragen wird, io oft mahnt sie uns : „Haltet
fest am Kyffhäuser- und Frontgeist!" Nur durch ihn kann und
wird Deutschland wieder groß werden, wird der Weg, den es
jetzt durch Adolf Hitler beschritten hat, zum Sieg führen, zur
neuen Macht des Reiches.

Ein eisernes Kreuz und das Kysfhäuserdenkmal stel)en
auf leuchtend rotem Grunde . So grüßen uns also in der
neuen Bundesflagge die alten ruhmreichen Farben : Schwarz-
Weiß-Rot, die Farben der Fahne, unter der Deutschland groß
wurde, stolz und mächtig in der Welt dastand, die Fahne,
unter der 1914-18 unsere Frontkämpfer auszogen, unter der
sie siegten und für die sie starben. Und das vierte Symbol
der Bundesflagge ist ein Hakenkreuzwimpel, das helleuchtende
Zeichen der nationalen Revolution, des Aufbruches der Nation
aus langer Schmach und Schande, das Siegeszeichen der neuen
Freiheit.

Kameraden! Die eindringliche heilige Sprache der neuen
Bundesflagge, welche wir in dieser Weihestunde empfanden,
wollen wir niemals überhören oder vergessen. Wir gelobe»
heute, die geweihten Bundesflaggen ebenso hoch zu ehren und
als unantastbares Heiligtum zu halten, wie unsere ehrwürdige
Kameradschaftsfahne. Nun sollen sie beide den Weg in ein
freies und stolzes Deutschland gehen. Sie werden fortan beide,
Bundesflagge und Kameradschaftsfahne, unseren Kamerad¬
schaften voranwehen, sei es bei eindrucksvollen öffentlichen
Kundgebungen oder bei frohem Fest, oder auch, wenn wir sie
zum Abschiedsgruß am Grabe eines Kameraden senken müssen.
So oft sie aber auch gezeigt werden, immer sollen sie uns
Sinnbild dafür sein, daß eine ruhmreiche Vergangenheit mit
eurer wieder hoffnungs- und glaubensstarken Gegenwart ver¬
bunden ist, aus der, wiNs Gott , eine glückliche Zukunft wächst.

* * *
Nach einem Vorbeimarsch vor dem Landesführer, dem

Bezirksfühver und den weiteren Ehrengästen am Lindenplatz
fand ein großes Konzert in der „Germania" statt, das aus¬
geführt wurde von der Kapelle Lohr, die auch den festlichen
Akt der Fahnenweihe mit ihren Darbietungen würdig um¬
rahmte.

Der Sachsen-Urlauber Abschied.
Tie Ortswaltung der NSG . „Kraft durch Freude" hatte

am Samstag zu einem Abschiedsabend der Urlauber aus dem
Sachienland im Saale Peter Klein eingeladen. Die Veran¬
staltung war gut besucht und gestaltete sich recht kameradschaft¬
lich und unterhaltend. Ortswart Pg . Claer  und Vg. Kranz
hielten an die scheidenden Gäste aus dem Osten des Reiches
Ansprachen. Beide betonten die volksverbindendenWerte der
vom Führer geschaffenen NSG . „Kraft durch Freude" . Zur
großen Freude aller Anwesenden zeichnete der Ortswalter Pg.
Claer  ein junges Ehepärchen aus Sachsen, das die Ur¬
lauberfahrt gleich mit der Hochzeitsreise verband, durch Ueber-
reichung eines Blumengeschenkes aus und verband damit herz¬
liche Wünsche für das Eheglück. Ter Sprecher der Sachsengäste
bedankte sich im Namen aller Kameraden für die gute Auf¬
nahme und die schöne Gastfreundschaft, die sie in Johannis¬
berg fanden. Er versprach überall in der Heimat von den
Schönheiten des Rheingaues zu erzählen und für den deut¬
schen Rheinwein zu werben, der den Sachsen so überaus ge¬
mundet hat. Die deutschen Lieder beendeten den einleitenden
Teil des Kameradschaftsabends. Bei Tanz und Gesang blieb
man bis in die frühen Morgenstunden beisammen. Nach
kurzem Schlaf schon mußten die Gäste zur Bahn . Auch hier
zeigte sich wieder das Kameradschaftsbewußtsein, indem sich
die Johannisberger bemühten, durch Herbeischaffung von Au¬
tos die Fahrt zum Bahnhof während des starken Gewitter¬
regens zu ermöglichen. Tie Gäste zeigten sich dafür be¬
sonders dankbar. Mit dem Liede „Muß i denn" schieden die
Urlauber von Johannisberg . — Die nächsten Gäste werden
Ende dieser Woche erwartet.

Fahrt nach Siebenbürgen.
So .lautete der Leitstern, der dem Eltern- und Heim¬

abend des Johannisberger Jungvolks am Sonntag sein Ge¬
präge gab. Ein Lichtbildervortrag des Jg . Be r n et h aus
Siebenbürgen erzählte vom Deutschtum im Ausland, von der
Stärke, mit der die Deutschen in Siebenbürgen ihre Kultur
Hochhalten, von den Sitten und Gebräuchen und Trachten
Deutscher in fremden Landen. Dem Vortrag gingen ein¬
leitende Worte des Leiters der Johannisberger HI ., Pg.
Bernhard Wagner  voraus , der den Abend wieder mit
Schwung aufgezogen hatte. Die Jungvolklinge sangen mun¬
tere Fahrten- und Wanderlieder. Auch das Landjahr vom
Schülerheim war vertreten. Die Mädels trugen verschiedene
Lieder vor. Außerdem wurden Volkstänze gezeigt. — Die
Veranstaltung hätte einen besseren Besuch verdient gehabt.

Radfahrerpech.
Auf freier Ortsstraße fuhren zwei Jugendliche am Sonn¬

tag mit ihren Rädern gegeneinander. Beide stürzten und
trugen Schrammen an Kopf und Händen und blutende Wunden
davon. Die Sanitätskolonne leistete Hilfe.

Deutscher Volksgenosse!
Bekenne Dich zur Luftfahrt
Deines Volkes ! Opfere auch ihr.



N.S.S.N.P.
| Ortssruvve Getfenbetm

Arbeitsplan für Monat Mai.
Heule abend8 Uhr im»Weltzeu Rotz"dringende
Amtswalterfitzung. — Niemand darf fehlenl

Für die Richtigkeit: Blees,
Schupp , Pr,pagandawart . Ortsgruppenleiter.

^ ^Häüentckätt"
Zur Begrüßung der Saarfrauen findet sich die Frauen¬

schaft am Mittwoch, den 29. Mai, abends 8 Uhr im Partei-
lokal „Weihes Roß" ein. Erscheinen ist Pflicht.

Frau Spitz , Ortsfrauenschaftsleiterin.
Am Sonntag , den 2. Juni beabsichtigt die Frauenschaft

eine Rheinfahrt nach Bacharach zu machen. Frauen , die daran
teilnehmen wollen, melden sich Dienstag nachmittag von 4—5
Uhr im Frauenschaftsheim im alten Gymnasium.

Mutter unä Rind

Sprechstunde Dienstag nachmittag von 4—5 Uhr.

^Deutsche Arbeitsfront.
Di« Auszahlung der Berpflegungsgelder für die Ur¬

lauber aus Sachsen erfolgt heute Dienstag, den 28. Mai,
von 6.30 bis 8 Uhr im Parteilokal „Weißes Roß". Es ist
der Gutschein Nr . 3 mitzubringen.

Linke , Ortswalter.

von Hah und fern.
Schwere UmoetterfchSden am Mittelrhein.
Das Wochenende stand am Mittelrhein im Zeichen eines

Untvetters, das mancherorts ganz erheblichen Schaden in den
Fluren angerichtet hat. Bereits am Samstag nachmittag
gingen starke Gewitterregen nieder. In der Gemarukng Lorch
gab es teilweise etwas Hagelschaden in den Weinbergen und
den Kartoffelfeldern; in den Weinbergswegen entstanden Flöz¬
schäden. Bei dem Gewitter am Samstag trug eine Jngelheimer
Bauersfrau durch Blitzschlag eine rechtsseitige Lähmung da¬
von. Sie war unterivegs, um ihrem Manu einen schirm
zu bringen. Am schlimmsten wurde es indessen in der Nacht
zum Sonntag bezw. in der Sonntagfrühe . Im Gefolge
mehrerer Gewitter gingen unaufhörlich große Wassermassen,
sozusagen ohne Unterbrechung nahezu 6 Stunden anhaltend
bis gegen Mittag nieder. Die gewaltigen Wassermengenrich¬
teten teilweise beträchtliche Ueberschwewmungenan. Ter Re¬
gen legre vielfach das Korn glatt um. Indessen erging es
weit ungünstiger den Spargelfeldern, die von. Schlamm über¬
zogen wurden. Der gute Boden wurde besonders in den Berg¬
hängen zu einem beträchtlichen Teil abgeschwemmt und durch
das Wasser, das an verschiedenen Stellen die Form kleiner
Gebirgsbäche annahm, tiefe Gräben gezogen.

Ganz schlimm war es indessen in Lorch, wo Feuerwehr
und SA . eingesetzt werden mußten, da die Rheinstraße vom
gutem Mutterboden, von Stein und Geröll, abgetriebenen
Rebpfählen, bedeckt war und diese zur Aufrechterhaltung des
Verkehrs freigemacht werden mußte. Auf der Strecke Lorch-
Aßmannshausen waren verschiedentlich die Bahngeleise über¬
flutet ; Rottenarbeiter wurden Sonntag früh zur Durchführ¬
ung der Aüfräumungsarbeiten alarmiert . Die Winzer wurden
am schwersten geschädigt. Teilweise bieten die Weinberge ein
trostloses Bild . Aber auch Kartoffeläcker und Gärten wurden
nicht weniger hart mitgenommen. In kurzer Zeit schwollen
die Bäche, wie der Blaubach in Geisenheim, wild dahinrauschend
an und zeigten ein braun -gelbes Gesicht.

Uvwetlerschliden iu Weinbergen.
Hattenheim, 27. Mai . Das am Sonntagmorgen über dem

Rheingau niedergegangene Unwetter hat in den Weinbergs¬
lagen Markobrunnen, siegelsbcrg , Mannberg und Heiligenberg
der Gemarkung Hattenheim erheblichen Schaden angerichtet.
Gute Humuserde wurde in großen Mengen abgeschwemmt
und verschiedentlich hat das Wasser tiefe Gräben hinterlassen.

Oeffentliche Anerkennung.
Aus dem Rheingau, 25. Mai . In Aßmannshausen hatte

am 11. April ds. Js . der Schüler Georg Brühl aus Oestrick
einen Knaben vom Tode des Ertrinkens im Rhein gerettet.
Dem mutigen Retter hat der Regierungspräsident für diese
aufopfernde und mit Entschlossenheit ausgeführte Tat seine
öffentliche Anerkennung ausgesprochen.

Eröffnung des Zeltlagers der HI verschoben.
Hattenheim, 27. Mai . Wer von Kloster Eberbach weiter

das Kisselbachtal nordwärts wandert und nach kurzer Zeit
die alten Klostermauern im Rücken hinter sich hat, dem zeigt
sich plötzlich ein üppiges Wiesental. Die murmelnden Wasser
des .Kisselbaches haben sich hier an Weiden und Erlenbüfchen
vorbei 2>ren Lauf gesucht. Im Norden, Osten und Westen
von schönem Tannen- und Buchenwald eingerahmt, bietet sich
hier eine Stätte fern dem Alltagsleben der Erholung und
Sammlung der Kräfte. Es ist daher kein Zufall , daß der
Bann 288 (Niederwald) im Gebiet 13 der HI . hier sein.
Zeltlager errichtet hat. lieber die Bedeutung und die Auf¬
gaben des Zelttagerlebens ist wiederholt berichtet worden.
Ter Arbeitsdienst hatte sich für die Errichtung des Lagers
zur Verfügung gestellt, und es wird das Bestreben jeder ein¬
zelnen Gefolgschaft sein, während ihres Aufenthaltes noch
zur weiteren Verbesserung des Lagers beizutragen. Nördlich
an das eigentliche Lager schließen sich die Spielwiesen an.
Hier ist reichlich Gelegenheit geboten, allen möglichen Sport¬
arten zu huldigen. Die feierliche Eröffnung des Lagers, die
für Sonntag nachmittag angesetzt war, mußte >vegen dem iu
der Nacht und am Sonntag vormittag niedergegangenen
schweren Gewitter abgesagt werden. Dessen ungeachtet ivurde
am Sonntag in Anwesenheit des stellvertretenden Bannführers
der HI . die Fahne im Lager gehißt. Die feierliche Eröffnung
wird nunmehr am Donnerstag , den 30. Mai (Christi Him-
nielfahrt) vormittags 10 Uhr stattfinden. Vertreter der staat¬
lichen Behörden und der SA . werden der schlichten Feier bei-
ivohneu. Alle Volksgenossensind zur Eröffnungsfeier cinge-
laden. Ter Jugend aber wird diese Stätte nicht nur eine
Erholung werden, sondern auch eine Erziehung zur Kame¬
radschaft, Ordnung und Disziplin im nationalsozialistischen
Geiste.

Statt besonderer Anzeige.

Todes -Anzeige.
Mein innigstgeliebter Mann, seinen Kindern ein stets treusorgender Vater

Prof. Dr. Carl von der Heide
Vorsteher der Weinchemiscben Versuchsstation an der Ver¬
suchs- und Forschungsanstalt für Wein -, Obst- und Gartenbau

ist am 27. ds. Mts. in Hamburg nach kurzem , schweren Leiden von uns gegangen.
Trotz schwerster Krankheit erfüllte er bis zur letzten Stunde unermüdlich seine

Pflicht — Einer der Besten ging dahin.
In tiefer Trauer :

Frau Ella von der Heide , geb. Schick
Felix von der Heide
Dr. Richard von der Heide
Erika von der Heide , geb. von der Heide

Liesel Hennig , geb.von der Heide
Dr. Kurt Hennig
Robert von der Heide
Karl von der Heide

und Enkelkind
Geisenheim a. Rh., 28. Mai 1935.

Die Einäscherung findet Freitag , 31. Mai, 12.15 Uhr, auf Wunsch des Verstorbenen in Ohlsdorf, Große Halle B, statt.
Es wird gebeten von Beileidsbesuchen Abstand zu nehmen.

Am Montag, den 27. Mai 1935 verschied plötzlich unser allverehrter Mitarbeiter

Herr Professor Dr. Carl von der Heide
Vorsteher der Weinchemischen Versuchsstation und langjähriges Mitglied des Kuratoriums
unserer Anstalt.

Der Verstorbene wirkte 30 Jahre als Lehrer und Forscher in Geisenheim und hat der
von ihm geleiteten Weinchemischen Versuchsstation durch seine grundlegenden Forschungen über
die Chemie des Weines Weltruf verschafft. Unermüdlich und zielbewußt arbeitete er an der
Vervollkommnung der weinchemischen Untersuchungsmethoden und der Kellerwirtschaft.

Sein Name wird unauslöschlich mit der Geschichte der Anstalt und der Weinchemie
verbunden bleiben.

Wir betrauern den Verlust dieses hervorragenden Gelehrten und aufrechten deutschen
Mannes aufs tiefste *ind werden ihm in Dankbarkeit stets ein ehrendes Gedenken bewahren.

Geisenheim , den 28. Mai 1935

Die Versuchs - und Forschungsanstalt
für Wein -, Obst- und Gartenbau.

Am 27 . Mai 1935 verschied in Hamburg der Vorstand der
Weinchemiscben Versuchsstation der Versuchs - und Forschungsanstait
in Geisenheim

Herr Professor Dr. C. von der Heide
Wir alte vertieren in ihm einen gütigen Vorgesetzten und Freund,

dessen tauterer Charakter und dessen unermüdtiche Arbeitstreue uns
stets hohes Vorbitd bteiben wird.

Die Gefolgschaft der Weinchemischen
Versuchsstation.

Unsere nächste Ausgabe erscheint morgen Mittwoch.
Wegen starker Inanspruchnahme des Anzeigenteils nach

Redaktionsschluß mußten verschiedene Lokalberichte für die mor¬
gige Ausgabe zurückgest ellt werden.__

Bürgermeisterei Geisenheim.
Bekanntmachung

Das Offenhalten der Läden ist am Sonntag , den 2. Juni
ds . Js . für die Zeit von 1—6 Uhr nachmittags gestattet.

Geisenheim, den 28. Mai 1935.
Der Bürgermeister als Ortspolizeibehörde: Stahl.

Unsere heutige Ausgabe umfaßt 2 Blätter (8 Seiten ).

Verantwortlich für die Schriftleitung: Hch. Debus, Geisenheim,
für den Anzeigenteil und Geschäftliches: Hch. Debus, Geisen¬
heim. — Druck und Verlag : Hch. Debus,  Geisenheim.

v .kl. IV. T3I0.
Gültig ist Preisliste Nr. 1.

Achtung!
Pensionenn. Fremdenzimmer-Vermieter!

Arnold Bettstellen
sowie Matratzen - Schoner

kaufen Sie am günstigsten bei

Gebrüder Bibon,Geisenheim
Marktstraße Telefon 234



Statt besonderer Anzeige.

Todes - ^ Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , gestern abend meinen innigstgeliebten Gatten,

unseren treusorgenden Vater , Großvater , Schwiegervater , Schwager und Onkel

Herrn Alfred Prokoph
wohlversehen mit den Tröstungen unserer heiligen Kirche mitten aus einem arbeitsreichen Leben,
im Alter von 62 Jahren, zu sich in die Ewigkeit abzurufen.

In tiefem Schmerz:

Bertha Prokoph
Adele Klencher , geb. Prokoph
Fred Prokoph
LeilChen Schoth , geb. Prokoph
Hedi Prokoph

Heinrich Klencher
Willi Schoth

Hans Lindner und Angehörige
Wenzel Seife
und Enkelkind

Aßmannshausen , Neuwied , Berlin , Berching , Althabendorf , den 27. Mai 1935.
(Alte Bauernschänke)

Die Beerdigung findet am. Mittwoch, den 29. Mai, nachmittags 6 Uhr vom Trauerhause , Lorcherstraße 13 aus statt;
das 1. Seelenamt ist am Montag, den 17. Juni, vormittags 6.20 Uhr.

Von Beileidsbesuchen wird gebeten abzusehen.

Druckstoffe
apart und reizvoll

werden jetzt von der Mode be¬
vorzugt . Wir zeigen Ihnen den
passenden Stoff für Ihr neues
Kleid, unsere große  Auswahl
entzückender Stoffneuheiten,
zu Preisen , die Ihnen den Kauf
angenehm erleichtern .-

Kaufhaus N . Schmitt  f
Geisenheim  5

Das Geschäft ist am Sonntag, 2. Juni geöffnet.

Grundstücks-Versteigerung.
Am 31. Mai 1935, 16 Uhr wird auf dem Rathaus

in Geisenheim am Rhein ein Acker am Gericht über der
Chaussee, Kartbl. 13, Parzelle 881/96, Größe 8,70 ar,
belegen in der Gemarkung Seifeuyeim a. Rh. zwangs¬
weise versteigert. (Friedenswert: 3400 RM.)

Amtsgericht. Abt. 5, Rüdesheima. Rh.
Vran7crhlaiifln in allen Farben>mitul (HlAuLlllClltjll Hoheitszeichen sämt¬
licherN.S.-Formationen und sonstiger Verbände
Buchdruckerei fleh. Debiis, Geisenheim

Nachruf.
Am Sonntag , den 26. Mai 1935 wurde der Inhaber

und Leiter unseres Betriebes

Herr Alfred Prokoph
mitten aus einem reichen Leben voll Arbeit, Kampf und
Mühen plötzlich durch den Tod abberufen . Herr Prokoph
ist uns durch sein stets freundliches Wesen , seine ver¬
stehende hilfsbereite Art ein hochgeschätzter Betriebs¬
führer gewesen . Die Gefolgschaft sah in ihm einen
wohlwollenden , väterlichen Freund. Sein Andenken
wird bei uns unvergeßlich sein.

Aßmannshausen , den 27. Mai 1935.

Die Gefolgschaft
der „Alten Bauernschänke “.

I. A. : Bernd . Massenkeil.

Krieger- und
Militär-

S.N.N. ll
(Mitglied des

Preußischen Lauvesbriegerverbander
und des Deutsche,, KyffHauserbunder)
Atzmauushausena.Rhein
J . Am Mittwoch, den 29. Mai
f nachmittags6 Uhr findet die

Beerdigung unseres Kameraden
Alfred Prokoph

statt, an der sich die Kameraden
vollzählig beteiligen wollen.

Kyffhäuseranzug.
Antreten5.45 Uhr am Vereins¬

lokal. Der Kameradschaftsführer.

Seflügel-
zucht-verein
Mittelrheingau.

Am Donnerstag, den 30. Mai
veranstalten wir eine kleine

Wauderuug.
Treffpunkt die Geisenheimer Mit¬
glieder 12.30 Uhr bei Franz
Engelmann. Zusammenkunft der
Johannisberger 1 Uhr bei PH.
Drei«. Bon da ab gemeinsamer
Gang. Wir laden hierzu unsere
Mitglieder freundl. ein und er¬
matten zahlreiche Beteiligung.
Bei schlechtem Wetter wird ein
anderer Termin bestimmt.

Der Vorstand.

Gesangverein.LiedertMz"
Geisenheim.

Mittwoch abend 8 Uhr
Gesangstnnde

Vollzähliges und pünktliches
Erscheinen unbedingt erforderlich.

■*"*- Cäcilienverein
E . D.

Geisenheim a. Rh.
Mitwoch abend um 8 Uhr

Gesaugstuude
im „Deutschen Haus".

Der Dittgent.

Denkt
an dieMOTTEN

Mottenfraß kostet Sie viel
mehr als meine motten-

tötenden Mittel
Mottensäcke in reichster

Auswahl 1

Llnden -Drogerie
Claus Lung
Geisenheim a . Rh.

Vergeben Sie Ihre Aufträge
an das führende Spezial-
Haus für

Gardinen
Teppiche
Linoleum
Balatum und
Tapeten

Bingen am Rhein
Schmittstraße 30 und 31

Größtes Lager
Billigste Preise

GroßesLadenlokal
(2 große Schaufenster) mit
3 Zimmerwohnung in guter
zentral. Lage Geisenheims

zu vermieten.
Näheres Geschäftsstelle.

Gute Schuhe pressen!
Damen-Spangen., schwarz . 3.80
Lackspangen. 4.25
Herren-Halbschuhe. . . . 485
Männer-Arbeitsschuhe, gen. . 4.75
Turn-, Kinder- u. Feldschuhe billig
Schuh-Seidel, Wiesbaden

IDichelsberg 15, Gebe Touliustrahe.

^urnerichafi
Geisenheim
e. v.

von 1858
Heute Dienstag abend5.45 Uhr

Allgemeine Turnstunde
der Schüler und Schülerinnen.
Um 8 Uhr

Turnstunded. Aktivenu.Jnngtnrner
und der Turnerinnen

welche jeweils an der Donnerstags-
Übung reilnehmen.
Vollzähliges Erscheinen ist Pflicht.

Anläßlich der Reichswerbewoche
findet am Mittwoch abend ein

Werbeumzug
mit anschließendem Werbeturnen
aus dem Marktplatz statt.

Intreten sämtlicher Abteilungen:
Schüler,Schülerinnen, Iunglurner,
Handballabteilnng, Turnerinnen u.
aktive Turner um 7 Uhr in der
Volksschule in Treß, Turnerinnen
im Straßcnkleid. Die übrigen
Mitglieder werden gebeten, sich
ebenfalls daran zu beteiligen.

Spielmannszugtritt Vs Stunde
früher an.
Der Vereinsführer.

Der Oberturnwart.
Himmelfahrlsiag. 3v. MalDereinswanderuaa
nach Rauenthal. Eltern, Fungen
und Mädel, sowie Turner und
Turnerinnen nehmtan dieserschönen
Wanderung teil. — Volkstänze,
Lieder und Spiele verschönern das
K>eistreffen. — Abmarsch um 6,30
Uhr früh ab Volksschule mit Epiel-
mannszug Marsch über Oestrich,
Hallgarten,dortKirchgonq. Weiter¬
marsch über Kiedrich nach Rauen¬
thal. Verpflegung ist mitzunehmen.
Rückfahrt mit dem Zug um6 Uhr
ab Eltville. Verbill. Fahrt 40Pfg.

Der Wanderwart.

Kr«udeu°»Sler»e«ereiu
Geisenheim.

Am Samstag, den 1. Juni
abends 8 Uhr findet im Vereins¬
lokal (C. Ober) eine wichtigeVersammlung
statt. Es liegt im Interesse eines
jeden Mitgliedes zu erscheinen.

Der Vorstand.

K Turuzcsellschist
Ir Johannisberg E . B.

Unsere Mitglieder werden hier¬
durch zum Besuch der

Werbe-Bersammlnvg
mit Lichtbllder-Bortrag des Reichs¬
luftschutzbundes am Dienstag, den
28. Mai, abends 8.30 Uhr, im
Saale Peter Klein eingeladen.

Wir bitten um zahlreichen Be¬
such. Der Vereinssührer.
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SonntagnachmsttaI
h von einem ver-
"ogelkörner lagen

Ölkulturen wur-
^ben Häusem

Alleiniges Amtsblatt für N

Oeusschtand- Tschechoslowakei2 :1
Großer Tag für Dresden.

Die schöne Stadt Dresden hatte am Sonntag einen ihrer
ganz großen Tage . Mit zwei sportlichen Großereignissen:
dem Fußball -Länderkampf Deutschland —Tschechoslowakei
und dem „Preis der Dreijährigen " auf der Rennbahn , fiel
das sächsische Gautreffen der NSDAP zusammen . All --

'fältigen Vorbereitungen , die 60 000 Beir -ck-"
—- ■ - ‘ ^ » anhri *»1 ' .. Sm  f » >« . -

Als dann aber Rosemeyer einen schweren meifeschaden e?
litt , schob sich Dreyfus auf den dritten Platz . Ruvolari
mußte ebenso wie Geyer die Reifen wechseln. Geyers Rei¬
fenwechsel dauerte nur 35 Sekunden . I

Sechs deutsche Wagen , vier Mercedes -Benz und zwei
Auto -Union , sowie zwei Alfa Romeo , Chiron mit seinem
neuen Bimotor und Dreyfus mit dem alten Grand -L>4IIÜP■'«-.den Endlauf. all?

Tag der deuischen Geefahri
Dr . Goebbels spricht in Hamburg.

Hamburg . 25. Mai.
Die große Kundgebung in der Hanseatenhalle anläßlich

des Tages der deutschen Seefahrt . Deutschlands größten
^lammlungsraum . gestaltete sich zu einer der großartig-
sten Willenskundgebungen des deutschen Volkes . Die Halle

E mehr als 30 000 Volksgenossen bis auf den letzten
Platz gefüllt . Nicht endenwollender Jubel erscholl, als
Reichsmlnister Dr . Goebbels , begleitet von Reichsstatthalter
Kauftnann . dem Bürgermeister Krogmann , Reichsstatthal-
rer Jiitter von Epp und weiteren führenden Männern des
Staates und der Bewegung erschien . Nach einigen Begrü¬
ßungsansprachen erklärte

Or . Goebbels
Wenn der Diplomat der Gesandte seines Reiches ist.

vann konnte man den Seemann gewissermaßen den Ge-
sandten feines Volkes nennen . Er ist dazu erzogen , immer
an sem Volk zu denken und sich vor Augen zu halten , daß
fein Volk gemeint ist, wenn man ihn im Ausland beurteilt.
Cs ist deshalb kein Zufall , daß gerade aus den Kreisen der
Seeleute sich viele zu uns bekannten , als es noch schwer
war , Nallonalsozialist zu sein. Der Seemann müsse auch
heute noch, da der Nationalsozialismus sich in der Heimat
langst durchgesetzt hat . oft im Auslande um feine Weltan-
fchauung leiden . Mit stolzer Freude sei er sich der Tatsache
bewußt , daß in seinem Rücken heute wieder eine einiae
Ration von 66 Millionen stehe. Heute kann er wieder mit
Freude feststellen:

' Wir haben allen Grund , auf Deutschland stolz zu sein
denn es ist wieder ein Deutschland der Ehre und

Würde , der Kraft des Selbstvertrauens)
Dr . Goebbels ging dann auf die bisherigen Leistungen
des Nationalsozialismus ein und versicherte unter stür-
Mischem Beifall : Wir sind nicht gesonnen , unseren fried-
lichen Aufbau von mißgünstigen Feinden stören zu lassen.
! W »r haben hinter die Armee , die den Spaten schulterte,
nne Armee gestellt , die das Gewehr schultert . Diese Armee
ist nicht dazu da . den Frieden zu stören , sondern um den
Frieden zu  schützen.

Dr . Goebbels erläuterte dann die Notwendigkeit die
Nationalsozialistische Partei auch nach der Zertrümmerung
Iller anderen Parteien aufrechtzuerhalten.

Voll Befriedigung könne man das Echo der Rede des
Führers  im Auslande verzeichnen . Wenn einige Zei¬
tungen dagegen hetzen, dann sind sie von jener Rüstungs¬
industrie gekauft , die keinen Frieden will , weil sie am
Kriege verdient . Aber

die Völker wollen den Frieden.
Wir stehen vor einem Berg voll ungelöster Probleme.
Sie können nur gemeistert werden , wenn Volk und Fich
rung einig sind und alle Stände an der Lösung Mitarbei¬
ten . Jeder an seinem Platz hat ein Stück Deutschland zu
behaupten und ein Stück Deutschland zu vertreten , und so
glaube ich, daß ich diese Feierstunde mit 30 000 Menschen
in Hamburg aus der Seefahrt und ihren verwandten Be¬
trieben mit Millionen Menschen , die in dieser Stunde jetzt
über die Aetherwellen hinweg mit uns verbunden sind,
nicht besser beschließen kann , als wenn ich allen Seeleuten
draußen auf dem Meere , in anderen Ländern und anderen
Erdteilen den Gruß und den Dank des deutschen
Volkes  über die Rückstrahler hinweg übermittle . Sie sind
die Glieder unseres Volkes und sie sollen Künder unserer
Nation sein. Sie können davon überzeugt bleiben : Niemals
wird Deutschland untergehen , wenn es den Mut hat . stär-
ker zu sein als die Not . die uns zu Boden geworfen hat.

Kundgebung der Marinehitlerjugend.
Die Marine -Hitlerjugend veranstaltete ihr erstes Reichs-

treffen in Hamburg . In den Vormittagsstunden versammel¬
ten sich die einzelnen Abordnungen aus dem ganzen Reich
— etwa 8000 Jungen — am Fruchtschuppen 48, von wo sie
geschlossen unter Vorantritt der Fahnen und Spielmanns¬
züge nach Sagebiel marschierten . Der stellvertretende
Reichsjugendführer , Stabsführer Lautenbacher , übermit¬
telte zu Beginn seiner Rede die Grüße des Reichsjugend¬
führers.

Oie neue deutsche Schute
Erziehung zur höchsten Leistungsfähigkeit.

Dresden , 26 . Mai.
Im Rahmen des Sachsentreffens der NSDAP , fani

eine große Jugendkundgebung statt . Etwa 40 000 Schulkin¬
der , Mitglieder der HI ., des Jungvolks und des BdM .,
waren mit ihren Fahnen und Bannern aufmarschiert . Reichs¬
erziehungsminister Rust  sprach über das Thema : „Hit¬
lerjugend , Elternhaus und  Schule " .

Der Minister wies zunächst auf den schweren Kampf
des Nationalsozialismus um die Macht in Deutschland hin.
Im Gegensatz zur älteren Generation habe die Jugenv schnel¬
ler zu Adolf Hitler gefunden . Das liege z. T . daran , daß
die Jugend den Lebenskampf , den Kampf des Einzelnen
um seine Eristenz noch nicht kennt . Es kommt aber für
leben die Stunde , wo er ins Leben hinaustrete . Dann
werde der eine auf die Akademie und der andere ins Berg¬
werk gehen. Soziale Unterschiede würden heroortreten und
der Kampf um den Arbeitsplatz beginnen . Das sei ein ewiges
.Gesetz und nicht zu hindern.

Das große Problem
sei, daß man dem einzelnen den Lebenskampf nicht verbie¬
ten könne und doch verlangen müsse, daß sich alle zusam¬
menfänden . Die Schicksalsfrage eines Volkes sei, ob dis
politische Führung einen einheitlichen politischen und völ¬
kischen Willen über den Kampf des einzelnen stelle und das
fei Adolf Hitlers große politische Tat.

Die frühere Aufgabe der Schule war , das Kind zu

Kschulen für seinen Lebenskampf. Das neue Deutschlano könnsm«t einer derartigen Einstellung der Schule nicht zufrie-
i geben. Es setze neben den Einzelnen das Volk und sehe

die Aufgabe der Schule
dsriv. 1» ui arbeiten, dad «ft dem hmih&rn

S» olf gut gehe daß das deutsche Volk in seiner Gesamt¬
heit dahin geschult werde, seinen Lebenskampf zu bestehen.
Cs gelte, die Kinder dahin zu bringen, wo das Leben der
.Gemeinschaft wirksam werde, das heißt in die Hitlerjugend.

Jedes Volk müsse den Kampf um seine Eristenz fuh¬
ren . ^ ur Deutschland sei bei feiner zentralen Lage und bei
dem gehlen jeglicher natürlicher Grenzen dieser Kampf be¬
sonders schwer. Deutschland könne daher diesen Kamps nur
dann bestehen, wenn es durch den einheitlichen Willen des
ganzen Volkes unüberwindbare Mauern aus Menschen umsich bauen könne.

Nachdem der erste große Kampf gegen den Marxismus
gewonnen sei, drohten jetzt gewisse neue Schwierigkeiten in-
solae kirchlicher Gegensätze.  Die Eltern dürften
diese Gegensätze auf keinen Fall in die Herzen der Jugend
tragen . Er . der -Minister , werde jedenfalls nicht dulden,
daß zerstört werde , wofür Millionen von Volksgenossen ge-
blutet hatten und gestorben wären . Die deutsche Einigung
konnte nicht von oben her dekretiert werden . Sie müsse von
unten her aus der Familie wachsen, bis sie eines Tages
das ganze deutsche Volk umfasse.

Die deutsche Schule der Zukunft werde die Schule der
Uuslese sem. die Schule zur Erziehung der höchsten Lei-
stungsfähigkeit . Diese Schule werde man nicht durch Ver-
»rdnungen schaffen, sondern , indem man die richtigen Män-
«er zu Lehrern mache.

Kämpfer von einst rmo heute
Reichslagung der ehemaligen Kriegsgefangenen.

St . Ingbert , 27. Mai.
Hier fand die 17. Reichstagung der Reichsvereinigung

ehemaliger Kriegsgefangener statt . Sie wurde eingeleitet
mit einer Jugendkundgebung auf dem großen Marktplatz.
Rach Fanfarenklängen der HI und einer Begrüßung^
Ansprache des Führers der HI von St Ingbert richtete der
Bundesführer Frhr . vonLersner  eine Ansprache an die
Jugend , in der er u . a . ausführte , um die Jugend hermn
stünden Männer und Soldaten des Weltkrieges , die in allen
Ländern , in Sibirien , Marokko , in England , Frankreich
einen unsichtbaren Kampf gekämpft Hütten.
! Jeder der Kriegsgefangenen habe, wo es auch gewesen
sei, für Deutschland gestanden . Aus dem Verbundenheitsge-
fühl zwischen der Tugend und der Frontgenerakion werde,
wie der Führer erklärt habe , niemals die Schicksalskelle des
deutschen Volkes abreißen , in der die Frontgenerakion und
die Tugend jeder ein Glied im nationalsozialistischen Deutsch¬
land feien.
! Am Nachmittag versammelten sich die Teilnehmer an
der Reichstagung im festlich geschmückten Saal des Karls¬
berg 3u einer aroben öiie nüi &en  maA .einem
Vortrag von Häspler - Nürn berg  über den „Weg
des Bundes " berichtete der geschäftsführend - Bundesvor¬
sitzende Dr . G i v e n s über die Arbeit des Bundes . Er führte
aus , daß die nationalsozialistische Revolution so wie für das
'ganze deutsche Volk auch für die Reichsvereinigung ehema¬
liger Kriegsgefangener ein Abschluß und ein Anfang zii-
gleich ein entscheidender Wendepunkt gewesen sei. Mit dem
alten Kampfruf der Kriegsgefangenen „Durch Erneuerung
zur Freiheit " hätten sie in einem Volk gestanden , das er¬
wacht und mitten in der Erneuerung begriffen war . !

Der Kampf um eine staatliche Auszeichnung
des ehemaligen Frontkämpfers und gegen den privaten Or¬
densunfug habe seinen Abschluß mit der S t i f t u n g des
Kriegsehrenkreuzes  durch unseren zur großen Ar¬
mee Heimgegangenen Reichspräsidenten Generalfeldmarschall
von Hindenburg seinen Abschluß gefunden . 1 (
i Nach Dr . Givens sprach der Bundesführer , Frhr . von
L e r s n e r , der zu seinem Thema den „Sinn der Bundes¬
stagung " gewählt hatte un-d in diesem Zusammenhang über
die Erhaltung des inneren Soldatentums und der Gemein¬
schaft und Verbundenheit sprach , die allein die Kraft geben,
den Kampf um deutsches Wesen zu führen . i
' Am dritten Tag fand die Festsitzung in der Festhalls
Katt , die unter dem Motto stand : „Der Kampf um deutsches
Wesen ". >

Am Nachmittag traten die Teilnehmer auf dem Markt-
plah zusammen , wo eine große Kundgebung unter dem
Motte „Kämpfer von einst sind Kämpfer von heute " statt-
fand.
| Der Abend vereinigte die ehemaligen Kriegsgefangenen
zu sogenannten Barackenabenden.  Damit fand der
offizielle Teil der Reichstagung seinen Abschluß . Am Moll-
tag , Dienstag und Mittwoch unternahmen die Teilnehme,
Fahrten im Saargebiet sowie nach den Kriegsgräbern von
^Verdun.

Zn der Golzheimer Heide
Schlageker -Kundgebungen der Hitlerjugend und der SA.

Düsseldorf , 27. Mai . Eine gewaltige Kundgebung ver¬
anstaltete am Vorabend des Todestages Albert Leo Scbla-
geters die Hitlerjugend vor dem Nationaldenkmal in de,
Golzheimer Heide . Zehntausende von Angehörigen der Hit¬
lerjugend , der SS und SA waren mit ihren Fahnen auf¬
marschiert . Der Stellvertreter des Obergebietsführers , Lau¬
terbacher , begab sich in Stellvertretung des Reichsjugend¬
führers zur Gruft des Helden und legte an der Gedenktafel
'einen großen Rosenstrauß nieder.
i Staatsrat Gauleiter Florian  eröffnete die Feier mit
einer Ansprache , in der er der Jugend das Leben und Ster¬
ben Albert Leo Schlageters nahebrachte und sie auf die hei¬
lige Verpflichtung hinwies , die aus seinem Tode dem leben¬
den Geschlecht, insbesondere der Jugend , erwachsen ist. Ein
dreifaches Siegheil auf den -Führer und das Hitler -Jugend¬
lied bildeten den Sckluk der Weibeitunde.
i Im Morgengrauen , zur selben Stunde , in der Schlage-
ter vor 12 Jahren seinen Opfergang für Deutschland zur
Richtstätte angetreten hatte , besuchten dann Gauleiter Flo¬
rian und andere führende Persönlichkeiten von Staat und
Partei die Schlageterzelle  im Derendorfer Gefäng¬
nis , um dort in stillem Gedenken eine Zeit zu verweilen.
Im Anschluß hieran begaben sich die Teilnehmer unter
chumviem Trommelwirbel  aut dem aletLen

Weg zur Golzheimer Heide,  den Schlageter ge
gangen war und auf dem die SS und sämtliche Formatio¬
nen der SA Spalier bildeten . Nachdem alle SA -Formatio-
nen , Abordnungen der Landes - und Schutzpolizei und der
Vaterländischen Verbände am Denkmal Aufstellung genom¬
men hatten , gab eine Abteilung der Schutzpolizei drei Ehren¬
salven ab . Unter den Klängen des Liedes vom guten Kame¬
raden legten die Führer an der Gruft Kränze nieder.

Terrorgruppen in München
Scharfes Einschreiten der Polizei.

München . 27 . Mai.
Die Polizeidirektion München teilt mit : Unter der Füh¬

rung einer Reihe von verbrecherischen Elementen , von denen
die Haupträdelsführer ein gewisser Schmidt — ein frühere,
Stahlhelmer — und eine gewisser Karpf , der im vorigen
Jahr wegen Unterschlagung aus der Partei ausgeschlossen
worden ist, waren , hatten sich in München Terrorgruppen
gebildet , um , wie sie sich anmaßend ausdrückten , „d i e a n t i-

emitische Bewegung  vorwärts zu treiben ". Sie
haben es sogar verstanden , sich aus Münchener Geschäfts¬
kreisen unter Vorspiegelung falscher Tatsachen Geld  für
chre Zwecke zu beschaffen. |

Auf das Konto dieser Elemente sind die Vorkommnisse
der letzten 14 Tage , insbesondere die Störungen am Sams¬
tag . den 18. Mai , und Samstag , den 25. Mai . zu fetzen.
d;e vom Beschmieren der Schaufenster jüdischer Geschäfte
bis zum gewaltsamen Eindringen in solche mit vorzeitiger
Schließung führten . Ferner sind sie aller Wahrscheinlichkeit
nach auch für das Abreißen der bei der Earitas -Sammlung
vertriebenen Abzeichen und die Störung der Ruhe im Ka¬
tholischen Vereinshaus in der Schommersiraße verantwort¬
lich. D,e Polizei wurde bei Ausübung ihrer Pflicht da und
dort beschimpft , ja in einem Falle tätlich angegriffen . ,

Die Schuldigen sind festgestellt bezw . verhaftet . Ihnen
wird wegen Landfriedensbruchs , Störung der öffentlichen
Ruhe , Sicherheit und Ordnung , Beamtenbeleidiqunq ohne

^eß' gemacht P ^^son und Parteizugehörigkeit der Pro-

Merkwürdige „Zeugen Zehovas " !
Kommunisten als „ Internationale Bibelforscher ".

Danzig . 28. Mai.
Die politische Polizei in Danzig ist in den letzten Taget

einer ftaatsgefährdenden Organisation aus die Spur gekom-,
men , die zum größten Teil aus Kommunisten bestand und
sich mit der Herstellung und dem Vertrieb kommunistischer
und anderer illegaler Druckschriften befaßte . Das Haupt die¬
ser Vattde ist ein ktommunlst namens rrrrvcnf meg ner , em
zugleich die Danzigec Organisation der sogenannten „Inter¬
nationalen Bibelforscher -Vereinigung " leitete.

Bei einer Durchsuchung der Kellerräume,  die
Wegner zur Verfügung standen , wurde reichliches illegales
Schriftenmaterial beschlagnahmt . Man fand hinter einem
Verschlag nicht nur eine Druckmaschine,  sondern
auch einen Vervielfältigungs - und Abziehapparat . Außer
kommunistischer Literatur und Flugblättern fand man eins
große Zahl Bücher und Broschüren der Internationalen
Bibelforscher -Vereinigung , darunter allein 95 Exemplare des
„Jahrgangs 19 3 5 der Zeugen Jehovas ", in
denen eine maßlose Hetze  gegen die NSDAP getrie¬
ben wird . Der Herausgeber dieses Jahrbuches ist der Prä¬
sident der „Zeugen Jehovas ", der Jude Rutherford
aus Amerika . Der Druck der Schriften wird nach ihrem Ver¬
bot im Reich jetzt von der „Wachtturm , Bibel - und Traktat-
Gesellschaft " in der Schweiz vorgenommen . Die illegale Or¬
ganisation hat in Danzig , besonders in den Vororten , auf
den Werften und im Danziger Hafen , mehrere tausend Bü¬
cher und 60 800 Broschüren verteilt . Eigenartig war die
Ausschmückung des Kellerverstecks . An den Wänden hingen
religiöse Bilder neben Bildern mit Darstellungen unsittli¬
chen Charakters.

Wegner legte ein Geständnis ab . Der Kellerraum dient«
gleichzeitig als Versammlungsraum der Kommunisten ; außer
wegner wurden noch 15 Personen fesigenommen.

Oie Angst rm den Kranken
Eine Woche der Entscheidung in Frankreich.

Paris , 28. Mai.
Der Kabinettsrat , der Montag unter dem Vorsitz des

Ministerpräsidenten Flandin zusammengetreten war,
dauerte drei Stunden . Der Finanzminister berichtete den
Ministern und Unterstaatssekretären über die Lage der
Währung und des Schatzamtes . — Es wurde darauf der
Wortlaut eines Programms festgelegt , das der Regierung
ausgedehnte Finanz - und Wirtschaftsvollmachten einräumt.
Der Entwurf wird am Dienstag in der Kammer einge¬
bracht.

Wie weiter bekannt wird , ist im Kabinettsrat eine völ¬
lige Einigung über die Pläne Flandins und des Finanz-
Ministers erzielt worden . Die Regierung wird in der Kam¬
mer die sofortige Behandlung der Vorlage verlangen.

Man verhehlt in Paris nicht, daß eine Woche der schwer¬
sten Entscheidungen bevorstehk. Die Agence Economique et
Financiere empfiehlt jedoch angesichts der Frankenkrise vor
allem Kaltblütigkeit zu bewahren . Frankreich sei gegenwär¬
tig zwar starken wirtschaftlichen Stößen ausgeseht , aber es
habe die Lage durchaus in der Hand.

Was Holland und der Schweiz mit sehr viel geringeren
Mitteln zur Erhaltung ihrer Währungsstabilität gelungen
sei, könne Frankreich mühelos erreichen , wenn die Regie¬
rung ohne Verzögerung die angekündigten Maßnahmen
zur wirtschaftlichen Belebung durchführe.

«om . Die Wiedergabe und Würdigung der Kammer¬
rede Mussolinis steht für die ganze italienische Presse vor
allem im Zeichen der abessinischen Frage . Im Vordergrund
stehen dabei die Worte über die Handlungsfreiheit Italiens
und über die Bereitschaft Mussolinis , jede, auch die letzte
Verantwortung zum Schutze italienischen Bodens auf sich«
zu nehmen '.



Hauptversammlung des Verkehrsvereins Geisenheim.
^ Am 22 . Mai hielt der Verkehrsvereiii Geisenheim im

„T -eutlchen Haus " seine diesjährige orbevtliche Hauptversamm-
lung unter dem Vorsitz seines bisherigen Vereinsführers E
R u t h a r d t ab . Es war bedauerlich , daß sich zu dieser Per-

" " nlnng nur etwa 39 bis 36 Bescher eingefunden hatten.
" " >vder Tagesordnung ^ -eoer . Sie w, . o
Tehrsai . .»>-.> k̂ ^ .^ -.en und sonstigen der Partei und der
-OAF zur Verfügung stehenden Räumlichkeiten Ein L .* r-
gang dauert orei Wachen . Eine Woche hat zwei Doppel¬
stunden . die sich zusammensetzen aus einer Stunde Vortraa
und einer Stunde Diskussion . Der Lehrplan behandelt d«
Geietz zur Ordnung der nationalen Arbeit und die arund-

ẑ alpoM ' k̂ ragen nationalsozialistischer Wirtschafts - und So-

Pfarrer bei Rückkehr in Oesterreich verhaftet.
.® 'c nus zuverlässiger Ouelle vê autet , wurde der prote-

stantijche Pfarrer ooii Thenning (Oberösterreich ), Fischer,
beim Kleberscyrenen der Grenze nach Oesterreich verhaftet . Pa¬
stor^ eucher , der für kurze Zeit bei Verwandten in Deutsch-
land ^weilte , wurde wahrend seiner Abwesenheit der National¬
sozialist!schon Propaganda beschuldigt . Pastor Fischer ließ
daraufhin in österreichischen Zeitungen eine Erklärung erschei¬
nen , m der diese Behauptung zurückgewiesen wurde . Dem¬
gegenüber erklärten die österreichischen Behörden , sie würden
Pastor Fischer auf alle Fälle verhaften , falls er nach Oester¬
reich zuruckkeyre. Pastor Fischer ließ sich durch diese Erklä¬
rung aver nicht eimchüchtern, reiste nach Oesterreich zurück
nnd wurde tatsächlich festgenomnien.

Russischen Sender abgehürt . fristlos enklaffen.
Der Werkmeister einer Schuhfabrik war fristlos entlassen

worden , weil er Moskauer Sender abgehört und ein aus¬
führliches Bewerbungsschreiben nach Moskau um Verleihung
einer Stelle in einem russischen Betriebe gerichtet hatte . Seine
^lage auf Fortsetzung des Gehalts ist vom Arbeitsgericht
Marienwerder (Weftpreußen ) als unbegründet zurückgewiesen
worden . Schon das planmäßige Abhören derartiger Sen¬
dungen durch einen Ersolgschaftsangehörkgrn kann, wie es
kn der Begründung des Urteils heißt , wenn es einzelnsalls
auf ein Sympathisieren mit ihnen hindcutet , das Ver¬
trauensverhältnis zwischen ihm und dem Führer des Betriebes
so erschüttern , daß diesem die Weiterbeschäftigung des Ge-
folgschaftsaiigehörigen nicht zugemutet werden kann.

Gegen einseitige Belastung
11 000 preußische Gemeinden ohne Dürgersteuer.

In dem Organ des Deutschen Eemeindetages , „Die
Landgemeinde ", wird darauf hingewiesen , dmß auch heute
noch häufig aus dem Kreise der Bürgerschaft Wünsche an
den Bürgermeister herangetragen werden , die nicht inime:
eine Berechtigung haben und die zweifellos unterbleiben
würden , wenn die betreffenden Personen einen entsprechen¬
den Anteil bei der Finanzierung tragen müßten . Es wird
dann das Verantwortungsgefühl des Einzelnen der Ge¬
meinde gegenüber betont , auf die örtliche Gemeinschaft hin-
gewiesen und dann zur Frag - der Bürgersteuer erklärt , daß
neben diesen Eedankengängen auch die" finanzielle Auswir¬
kung noch nicht in allen Gemeinden in vollem Umfang er¬
kannt worden sei.

Dv 'ccnH a\\4> rochst zu einem groben Teil jurBtf-
3ufü() tcn, daß von übet 30 OGO preußischen Gemeinden rund
11 000 Gemeinden von dem Recht der Erhebung der Bür-
gcrsieuer noch keinen Gebrauch gemacht hätten. Nachdem
jetzt aber diese Steuer nach sozialen Gesichtspunkten besser
ausgesialtet wurde , durften kaum noch Bedenken bestehen,
die Bürgerstsuer wenigstens mit einem niedrigen hundert-
sah einzuführen . Es werde dann die Ungerechtigkeit, die
früher in der einseitigen Belastung der Realsteuerpslichtigen
bestand, wenigstens teilweise wieder ausgeglichen und für
die Zukunft nach Möglichkeit beseitigt.

Die sozialen Ungerechtigkeiten , die sich heute noch durch
die Sondervorschriften für die Landwirte  in Bezug
auf deren Arbeitnehmer ergeben könnten, ließen sich da-
durch vermeiden , daß in Gemeinden , in denen die Land-
Wirtschaft vorherrscht, der Hundertsatz der Büraersteuer nicht
allzu hoch gewählt wird , zumal ja gerade die Landwirt»
auch die gemeindlichen Zuschläge zur Grundvermögens-
steuer zu zahlen haben.

Kehraus in Genf
Die Danziger Fragen einem Iurlsten -Ansfchuß über¬
wiesen . — Ungarisch-südslawischer Fall erledigt . — Behänd-

lung des Grenzstrcikes Iran -Irak vertagt.
Genf , 25. Mai . Der Völkerbundsrat hat in der Schluß-

Sitzung feiner 86. Tagung die vier noch auf seiner Tages¬
ordnung stehenden Danziger Fragen  entsprechend
dem Antrag des Berichterstatters einem dreigliedrigen
I u r i st e n o. u s s ch u ß überwiesen.  Es handelt sich
um die Petition der katholischen Priester der Diözese Dan-
zig vom August 1934, zwei zusammengehörende Petitionen
der Zenirumspartei vom Dezember 1934 und April 1935,
sowie um die Petiton des Vereins jüdischer Akademiker,
der Bereinigung selbständiger jüdischer Danziger Ge¬
werbetreibender und schließlich der Petition der Heraus¬
geber der sozialdemokratischen „Danziger Volksstimme " .
Die zuletzt genannte Petition hält der Bericht für erledigt
durch die Zurückziehung der für die Zeit des Wahlkampfes
erlassenen Verordnung vom 9. Mai 1935 über Veröffent-
lichungen politischer Art . Bezüglich der anderen Petitionen
stellt der Bericht fest, daß sie alle eine Verletzung des
Artikels 53 der Danziger Verfassung behaupten , der die
Gleichheit aller Angehörigen der Freien Stadt vor dem
Gesetz erklärt . Der Senat erklärte demgegenüber , daß er
die gerechte und gleichmäßige Behandlung aller Danziger
Staatsangehörigen stets als seine Aufgabe betrachtet habe
und weiterhin betrachten werde.

Senatspräsident Greifer -Danzig.
gab hierzu folgende Erklärung ab : Sollte der Völker-
bundsrat auf der Grundlage des Gutachtens des Iuriften-
ausschusies zu dem Schluß gelangen , daß die Verfas¬
sung  in gewissen Punkten verletzt  sei , so wird der
S e n a t der Freien Stadt Danzig in diesem Maße revi¬
dieren,  wie es sich aus der Auffassung des Rates ergibt,
und er wird die entsprechenden Maßnahmen ergreifen.

Der ungarisch-südslawische Streitfall
wurde ]oöctnr: ohne förmliche Entschließung lediglich nach
Entgegennahme mündlicher Erklärungen des Berichterstat¬
ters Eden und der beiden Parteien für erledigt erklärt.

Als letzter Punkt der Tagesordnung wurde der

der Berliner Stelle ausgegeben worden , die von sämtlichen
Berkehrsvereinen einheitlich angenommen werden sollen . Be¬
merkenswert ist, daß in Zukunft der Berkehrsverein in das
Vereinsregister eingetragen werden muß nnd daß der Bürger¬
meister jtder Gemeinde der Leiter des Berkehrsvereins sein
soll . Die Satzungen wurden angenommen und damit ist de'

Ersitzende des Verkehrsvereins Herr Bürgern .
Lltwlnow i.uu; Tv r „besonderen

Dankes an Eden , der auf der gegenwärtigen Ratstagung
eine sehr schwere Aufgabe übernommen und mit Geschick
und Takt gelöst habe.

Revision Höseld verworfen
Leipzig, 27. Mai . Das Reichsgericht hat die von

den Beschwerdeführern gegen das Urteil des Obeclandcs-
gerichts von Frankfurt a. M . vom 2. März eingelegten
Revision im Beschlntzverfahren als offensichtlich unbegrün¬
det verworfen.

Damit hat das Urteil Rechtskraft erlangt . Durch das
genannte Urteil wird gegen die Angeklagten Wilhelm und
Minna Höfeld wegen gemeinsamen Mordversuchs , gegen
Wilhelm Höfeld außerdem wegen schweren Kindesmißhand¬
lung auf je 15 Jahre Zuchthaus , 10 Hahre Ehrenrechtsverlnst
und Stellung unter Polizeiaufsicht erkannt . Die Mitange¬
klagte Tochter Minna Höfeld ist rechtskräftig freigesprochen.

Der Angeklagte Höfeld hatte seine 16jährige Tochter
Hildegard fortgesetzt mißhandelt . Am 5. Dezember v. I.
haben die Eltern ihr Kind durch Drohungen gezwungen,
in den Main zu springen, um einen Selbstmord oorzutän-
schen. Die beispiellose Tat entmenschter Eltern hatte begreif¬
licherweise größtes Aufsehen und stärkste Entrüstung in allen
Kreisen der Bevölkemng hervorgerufen.

Lawinenunglück am Groß -Glockner
2 Tote geborgen . 10 verschüttet.

Dien , 25. Mai . Auf der Südrampe der Groß -Glockner»
Hochalpenstraße in der Nähe des Glöckner gingen zwei
Lawinen nieder.

Die zweite Lawine verschüttete ' Arbeiter , von denen
bereits zwei kok geborgen wurden . Die drei anderen dürf¬
ten auch nicht mehr am Leben fein.

Oie Geliebte ermordet und vergraben^
Eine andere Geliebte als INitkäterin?

halle . 28. Mai . Seit Anfang April wurde in Hergisdorf
Im Mansfelder Gebirgskreis die Haushälterin Anna Brauer
vermißt , die feit mehreren Jahren mit dem Hergisdorfer
Einwohner Ziervozel zusammenlebte.

wie sich nun herausstellke. hat Ziervogel die Frau ge¬
lötet . nachdem er sie in letzter Zeit oft brutal mißhandelt
hatte. In der Rächt zum 4. April hat er die Leiche auf ein.»n
Handwagen in den Wald bei hergisdors gefahren , wo er sie
an einer unbekannten Stelle vergrub.

Ziervogel wurde mit einer verheirateten Frau namens
Anna Grofche aus Hergisdorf verhaftet , da er mit ihr eben¬
falls in Verkehr stand. Ziervogel beschuldigt die Grofche,
Anna IN haben , da sie ihr im Wege acm :~
fen fet. Sie  Grofche dagegen gibt an, daß Ziervogel die
Brauer nach einem Streit umgebracht habe.

Gistiger Kuchen
Zwei Personen gestorben, acht erkrankt.

Kiel. 28. Mai.
Rach dem Genuß von sogenanntem Sudan -Kuchen find

hier zwei Personen gestorben, acht weitere Personen sind
erkrankt. DieBackerei. die den Kuchen hergestellt hakte,
wurde sofort geschloffen. Die Untersuchungen, die im Hygie-
nemstztut stattfanden , haben bisher noch kern positives Er-
gebms gehabt. Es müssen irgendwelche ganz besonders un¬
glückliche Umstände zusammengetroffen sein, die den Kuch-n
ungenießbar und giftig gemacht hatten.

Bei den Toten handelt es sich um eine Frau aus Reu«
Munster , die in einer Gaststätte mit ihrem Mann zusammen
Tee getrunken und Kuchen gegessen hatte . Das Befinden
des Mannes , der ebenfalls erkrankt war , hat sich soweit ge¬
bessert , daß er außer Lebensgefahr ist. Der zweite Tote > t
»in Matrose vom Panzerschiff „Admiral Scheer " , der anr
Freitag bei seiner Familie eingetroffen war . Er starb im
Marinelazarett.

Leinen Lohn und sich selbst ermordet.
Halle, 28. Mai . In Mücheln im Geiseltal hat der 46

Jahre alte Ewald Lohmann in Verzweiflung über die Z . r-
rüttung seiner Ehe seinen 12jährigen Sohn erdrosselt und
sich dann selbst durch Oeffnen der Pulsader und Stiche m
den Hals getötet . Da die Ehefrau sich mit den beiden ande¬
ren Kindern der Familie , zwei Mädchen , zurzeit be! ihrer
Mutter in einem Nachbarort aufhält , war die Tat eine
ganze Woche lang unbemerkt geblieben.

Zwei Bergsteiger tödlich verunglückt.
Men , 27. Mai . Beim Aufstieg auf den Mittcralmturm

kn Steiermark stürzten der Grazer Apotheker Spuini und
der Privatbeamte Merk ! 50 Meter tief ab . Spurni war so¬
fort tot , während Merk ! mit schwere» Verletzungen zu Tal
gebracht werden konnte . Ein anderer Bergsteiger stürzte
am Silberkar über eine 66 Meter hohe Steilwand ab und
blieb mit zerschmetterten Gliedern tot lieoen.

Hagel zerstört Wohnhüiien
Unwetterkatastrophe in Mexiko.

Mexiko, 27. Mai . Schwere Gewitterstürme und Hage!
schlage haben Mexiko heimgesucht und richteten teilweise ii
ganzen Landstrichen einen großen Schaden an. Die Ernt
wurde in einigen Gegenden völlig vernichtet.

Faustgroße Hagelkörner , die im Staat Coahuila nieder
gingen , zerstörten die Hütten der Landbewohner und tötete,
zahlreiches Vieh. 2m Staate Mexiko sind weite Gebiete ii
der Gegend von Mekepeo. von Tenango und Lerma über
schwemmt und gänzlich unter Wasser gesetzt. Bei To,
stürzte ein Pfosten der Hochspannungsleitung auf die Bahn
schienen und fehle damit die Schienen unter Elektriz>l<-k
Vier Personen , die in der Röhe dieser Stelle über der
Bahnkörper gingen , wurden durch den Strom getötet.

Hinrichtung in Halle
- d. S .. 27. Mai . In Halle ist der am 20. Mai

vrene Franz Ilgenstein hingerichtet worden , der
^ ^ mdergericht in Halle wegen Mordes an einem Bahn-
7er , der auch bahnpolizeiliche Befugnisse zu erfüllen

hatte , zum Tode und zum dauernden Verlust der bürger¬
lichen Ehrenrechte verurteilt worden war.

Da die Tat einen feigen und hinterlistigen , aus nichti¬
gem Grunde verübten Ueberfall auf einen 62jährigen , in
langjähriger Dienstzeit bewährten Beamten darftellt . hat der
Führer und Reichskanzler keinen Anlaß gefunden , von fei¬
nem Begnadigungsrecht Gebrauch zu machen und die wohl-
verdiente Strafe im Gnadenwege zu mildern.

Schweres Llnweiier im Culengebirg«
Große Verwüstungen.

Reichenbach, 27. Mal.
2tn Eukcngeblrge kable ein furchtbares Unwetter , wie es

sich dort seit Menschengedenken nicht ereignet hat. In den
spaten Rachmiktagsstunden gingen furchtbare Gewitter mit
schwersten, stundenlang anhaltenden Wolkenbrüchen nieder.
Meterhohe Wasserfluten strömten von den Bergen herab,
wobei die festen Gebirgswege bis zu einem Meter tief auf-
gerisfen wurden . In den im Tal gelegenen Ortschaften
wurden von den Wassermassen die Wände von Häusern ein¬
gedrückt. so daß vielfach Einsturzgefahr bestand. Ställe und
Schuppen wurden mitgerissen, wobei viel Kleinvieh in den
Fluten umkam.

Gartenzäune wurden mitgerissen , Telephonmasten um«
i gelegt und die Leitungen zerstört . Es ist als ein Wunder

zit bezeichnen , daß keine Menschenleben zu beklagen sind.
Die Bewohner retteten sich zum Teil in die oberen Stock-

> werke ihrer Häuser , in einigen Fällen mußten sie auf
> Bäume steigen.

Die heimgesuchten Dörfer bieten ein trostloses Bild der
Verwüstung . Steine bis zu einem halben Meter Durchmes¬
ser sind durch die Wassermassen von den Hängen bis auf die
Dorfstraßen geschleudert worden . Bei den schwer heimge¬
suchten Bewohnern handelt es sich um eine sehr arme Be-
oölkerung ; es sind meistens Fabrik - und Bergarbeiter.

Wreöer eine Kinöesenisührung
Reunjähriger Knabe in Tacoma verschwunden.

Rewyork , 27. Mai.
Die Entführung des netinjährigen George Wayerhäufer,

des Sohnes eines Fabrikanten in Tacvma , der seit dem 24.
! dieses Monats verschwunden ist, wird von der Polizei
. äußerlich mit größter Zurückhaltung behandelt , um die
i baldige Rückgabe des Knaben nicht zu erschweren nnd dessen
, Leben zu gefährden.
; In Seattle , wo diese neueste Enkführung ungeheure
> Aufregung verursacht hat, haben sich die besten Geheimpo-

lizistcn eingefunden und die Rachforschungen ausgenommen,
j Man vermutet , daß die Märderbande , die im letzten Iahre
l eine fechsköpfige wohlhabende Familie umgebracht hakte,

ohne bisher entdeckt zu werden , an der Tat beteiligt ist.
Bei einem anderen Erpress ungs versuch  in Pa-

sadena (Kalifornien ) , rvv eine Bonde von zehn Verbrechern
von einem Bankier 72 000 Dollar zu erpressen versuchte , kam
es zu einem Revolvsrgefecht zwischen Polizei und einigen
Mitgliedern der Bande . Einer der Verbrecher wurde da¬
bei schwer verwundet . ^

Neues aus aller Well
#  Hon einem Dalken erschlagen . In München , unweit

der Frottmaninger Heide , drückte der Wind einen Teil des
Daches eines Anwesens ein . das zurzeit abgebrochen wird.
Ein 25 Iahre alter Metallformcr wurde dabei von einem
Balken so unglücklich am Kopf getroffen , daß der Tod ein-trat.

# Schwerer Hagelschlag. Heber die Gegend von Kohl-
grub (Bayern ) ging ein schwerer Hagelschlag nieder . Nahezu
eine halbe Stunde lang prasselten die Hagelschloßen herab
und richteten in Feldern und Gärten beträchtlichen Schaden
on . Der Schaden ist um so empfindlicher , als gerade diese
Gegend vom Vorjahr her noch unter Futtermangel leidet.

i # Ercßfeuer durch Blitzschlag. In der Ortschaft Jn-
cyenhofen (Bayern ) schlug der Blitz in den 40 Meter langen
Stadel der Brauerei und Gastwirtschaft Rottenkolber und
zündete . Das Feuer griff sehr rasch um sich. Das große Ge-
bäude glich innerhalb kurzer Zeit einem einzigen Flam-
menmeer . Das Vieh wurde noch rechtzeitig in Sicherheit ge-
bracht , dagegen ist ein Pferd durch den Blitzstrahl schwer
verbrannt.

In der Kiesgrube verschüttet. Der Gütler Josef
Kerscher und die 30 Jahre alte Maria Heindl , beide von
Erlau (Bayern ), wurden in der am Fuße der Amperleiten be-
findlichen Kiesgrube von sich plötzlich loslösenben Kiesmassen
verschüttet . Nur dem Umstand , daß sofort Hilfe zur Steile
war , war es zu danken, daß dir Verunglückten noch lebend

, geborgen werden konnten.
# Schwerer Anfall bei einer Stierkörung . Bei der in

Schongau durchgeführten Stierkörung wurde der 60 Jahre
alte Landwirt Pfeiffer von Bayersaien von einem Stier
an die Wand gedrückt , mit den Hörnern bearbeitet und
schwer verletzt . Er starb nach seiner Einlieserung in das
Bezirkskrankenhaus.

# Aus dem Heimweg verunglückt. Der 60 Jahre alte
Bauer Joseph Steger von Hundsberg (Bayern ) kam auf dem
Heimweg mit seinem Fahrrad zu Sturz und wurde gegen
einen Baum geschleudert . Mit einem schweren Schädelbruch
wurde der Verunglückte in das Krankenhaus nach Pfarr¬
kirchen eingeliefert , wo er starb.

# Vier Blitzschläge. Bei einem heftigen Gewitter mit
Hagelschlag , das über die Gegend von Hohenwart (Bayern)
niederging , schlug der Blitz viermal ein . Ein Blitzstrahl
ging in die Telephonleitung und riß sieben Telephonmasten

j auf , die zersplitterten . Ein weiterer Strahl traf das Land¬
haus des Tierarztes Dr . Steiner . Die Frau kam mit dem
Schrecken und einer leichten Prellung davon . Ein anderer
Blitzstrahl schlug in das Anwesen des Hafnermeisters Abt
ein . Der vierte Blitzstrahl suchte sich einen Baum aus und
zersplitterte diesen vollständig.

chtz 12 Verlehke bei einem Autorennen . Bei einem Auto¬
rennen auf den Straßen von Orleans ereignete sich gegen
Schluß , nachdem Regen eingesetzt hatte , ein Unfall . Der
Bugattifahrer Buffch glitt auf der Straße mit seinem
schweren Wagen aus , fuhr gegen einen Baum und stieß
dann gegen eine Schranke , hinter der einige Zuschauer
standen . Zwölf Personen wurden verletzt.



# verheerender Wolkenbruch . Am Sonntagnachmkttag
wurde der Ort Freistadt in Oberösterreich von einem ver¬
heerenden Wolkenbruch heimgesucht. Di« Hagelkörner lagen
bis 20 Zentimeter hoch. Die Gemüse- und Obstkulturen wur¬
den fast vollständig vernichtet , und auch an den Häusem
wurde erheblicher Schaden angerichtet.

# Erdbeben und Lavaausbrüche auf Island . Am Aksar-
Fjord an der Nordküste Islands wurden zahlreiche Erdstöße
verzeichnet . Lavaströme und Gesteinsmassen , die im Hoch¬
lande zum Ausbruch kamen , gefährden die in den tiefer ge¬
legenen Landstrichen gelegenen Städte und Siedlungen.

Llnweiiernachrichten aus Baden
Schappach (Bez . Wolfach ), 28. Mai . Unsere Gegend

wurde durch Unwetter heimgesucht , die auf Feldern und
Wieslet großen Schaden verursachten . Teilweise wurde der
Ackerboden aufgerissen . An verschiedenen Stellen schlug der
Blitz ein . Die i n i h r e m K u h st a l l arbeitende Witwe
Waidele wurde vom Blitz an die Stallmauer
geworfen:  sie erlitt erhebliche Verletzungen . Das Vieh
riß sich durch den starken Donnerschlag von den Krippen los,
teilweise stürzte es zu Boden . Unweit davon schlug der Dtitz
in eine Gruppe Waldarbeiter,  die sich in ein ^r
hülle befanden . Die Leute waren einige Zeit betäubt , meh¬
reren von ihnen wurden die Kleider versengt.

Mosbach , 28. Mai . Wolkenbruchartiger Regen , der hier
im Gefolge eines schweren Gewitters eintrat , führte in
zahlreichen Straßen und Häuserkellern zu Ueberflutungen.
Besonders stark hatte darunter die Hauptstraße zu leiden.
Ein viertelstündiger Hagelschlag richtete an Feld - und Gar-
tengewächsen wie an den Obstbäumen erheblichen Schaden
an.

Walldorf , 28. Mai . Die schweren Gewitter lösten auch
hier Hagelschlag und wolkenbruchartigen Regen aus . Medrig
gelegene Felder , Gärten und Häuser standen , ebenso wie
viele Straßen , völlig untes Wasser . Teilweise lag noch & ' -
den nach dem Unwetter Kr Hagel etwa 20 Zentimeter h. .“),
so besonders in der Heidelberger Straße und an der Sieo-
lung . Groß ist der Schaden an Gärten und Obstbäumen.
An einem Tabakmagazin der Hauptstraße spaltete der
Blitz eine Mauer.

Alter Schwarzwälder Hof abgebrannt
Lchönenbach bei Furtwangen . 28. Mai . Bei einem fchwe-

ren Gewitter schlug der Blitz in den alten Bauernhof der
Besitzerin Kuß . die selbst ln einem danebenliegenden neue¬
ren Gebäude wohnt . Während das gesamte Großvieh , etwa
30 Stück, in Sicherheit gebracht werden konnte , ist das Fe¬
dervieh in den Flammen umgekommen . Der große Hof
brannte völlig nieder . Auch die Fahrnisse und die Ernke-
vorräte wurden ein Raub der Flammen . Gleichfalls zerstört
ist das in dem Bauernhof untergebrachte Kraftwerk.

Oes Führers Dank
Für die deutschen Erfolge beim Avusrennen.

Berlin , 28. Mai . Der Führer und Reichskanzler hat an
Korpsführer Hühnlein folgendes Telegramm gerichtet:

..Für Ihre Meldung von dem überlegenen Sieg des
Mercedes -Benz -Wagens und den Erfolgen der DKW - und
BMW -Motorräder beim gestrigen Avusrennen sage ich

meinen beften 2) ant.  3 cb fyabe mid ) über biefen neuen
Beweis der Leistungsfähigkeit und Zuverlässigkeit der deut¬
schen Maschinen aufrichtig gefreut ."

Kurzmeldungen
Berlin . Der Tag der Deutschen Seefahrt ist auch über¬

all dort , wo in den großen Hafenstädten der Welt Deutschs
zu Hause sind oder deutsche Schiffe vor Anker liegen , fest¬
lich begangen worden.

Paris . Die Generalratswahlen in 22 Bezirken des
Seine -Departements bestätigten den Eindruck der Stadt¬
ratswahlen von dem Vorhandensein eines „roten Gürtels"
um Paris.

London . Lordsiegelbewahrer Eden traf wieder in Lon¬
don ein . Bei seiner Ankunft erklärte er , daß er mit der Ar¬
beit des Völkerbundsrates in dieser Woche zufrieden sei.

London . Der Flottenkorrespondent des „Daily Tele¬
graph " meldet , daß zurzeit die Pläne für einen neuen eng¬
lischen Dreadnought -T :" i vorbereitet werden.

Du bist die Ruh!
Der Roman einer Mutterliebe

von Lelene Norbert

Urheberrechtes«- »- durch VerlagsanstattMan », RegenSburg.

49 . Fortsetzung . (Nachdruck verboten .)
„Das tat ich bereits und weil ich mir dachte , daß Sie

> ' -em Willen Widerstand entgegensetzen würden , erlaubte
r , Seiner Durchlaucht die Situation klar zu legen . Als

entfernter Verwandter und als Fürst nicht nur von
• t, sondern auch von Denkungsart , wird er den von
, : gewünschten Einfluß ausüben und ein Machtwort spre¬
chen, dem Sie sich beugen müssen."

„Das ist eine Infamie von Ihnen , Professor Altmann !"
Er war nicht aus der Ruhe zu bringen.
„Schon möglich , doch die Notwehr entschuldigt viel, " gab

er kurz zurück.
„Und wenn ich Ihren fein ausgeklügelten Plan zunichte

mache? Auf alle verwandtschaftlichen Beziehungen ver¬
zichte? - “

„Dann steht mir der Weg zu Ihrem Manne noch offen.
Ich glaube aber nicht , daß Sie als praktischer Mensch den
fürstlichen Erbonkel kaltstellen werden . Wie Sie sehen, bin
ich genau informiert . Ebenso würde Ihr Herr Papa wenig
entzückt sein."

Sie zuckte zusammen.
„Einer solchen Schurkerei , mich meinem Mann preis¬

zugeben , ist Hansjörg nicht fähig , nein , das ist er nicht !"
„Er nicht , das stimmt . Aber ich! Mir ist es ganz egal,

Frau Gräfin , was Sie von mir denken . Stören Sie Hans¬
jörg den Frieden und damit den seiner Mutter , stör ' ich den
Ihren . Das ist ein ganz gerechter Ausgleich ."

„Was können Sie mir beweisen ? "
„Daß Sie als Braut des Grafen Ployos die Geliebte

Hanchjörgs waren "

Oeuifchlanö —Tschechoslowakei 2 :1
Großer Tag für Dresden.

Die schöne Stadt Dresden hatte am Sonntag einen Ihrer
ganz großen Tage . Mit zwei sportlichen Großereignissen:
dem Fußball -Länderkampf Deutschland —Tschechoslowakei
und dem „Preis der Dreijährigen " auf der Rennbahn , fiel
das sächsische Gautreffen der NSDAP zusammen . Alle
sorgfältigen Vorbereitungen , die 60 000 Besucher reibungs¬
los unterzubringen , wurden fast über den Haufen gestoßen.

1 :0 für Deutfchlimd
Das Spiel begann mit vielversprechenden deutschen An¬

griffen . Man registrierte die 18. Spielminute , als Deutsch-
land zum Führungstreffer kam . Ein Beifallssturm erhob
sich und in der Folge diktierten die Deutschen das Spi -ll.
In der 24. Minute ereignete sich ein kleiner Zwischenfall,
als Tiefe ! und der tschechische Außenläufer Vodicka beim
Sprung nach einem hohen Ball zusammenstießen und vcr-
letzt wurden . Beide schieden aus , aber bald kam Vodicka
wieder und anschließend auch Tiefel . Langsam wurden dis
Tschechen im Feld tonangebend , aber von einer ausgespro¬
chenen Ueberlegenheit konnte keine Rede sein.

Zwei Tore nach der Pause
Nach dem Wechsel zeigten die Tschechen in den ersten

zehn Minuten ihre wahre Weltmeisterschaftsform . Schon
in der 3. Minute spielte sich vor dem deutschen Tor eine
recht gefährliche Situation ab . Der tschechische Halblinke
Kopecky feuerte einen flachen , plazierten Schuß auf das
deutsche Tor ab , aber Jakob in gewohnt zuverlässiger
Weise hielt das Leder . Schon zwei Minuten weiter fiel aber
doch der Ausgleich.  Bei einem Angriff der linken tjos-
chischen Sturmseite griff Ianes den Linksaußen Puc nicht
energisch genug an . Die Flanke Pucs lenkte Hruska mit
dem Kopf an dem herauslaufenden deutschen Torhüter o -r-
bei ins Tor . Durch diesen Erfolg ermutigt griffen die tri ?-
chischen Spieler jetzt stark an . In dieser Zeit fiel r c
Deutschland der zweite Treffer.  Der Jubel der Zu-
schauer für diesen in der 8. Minute erzielten zweiten dcut-
schen Treffer war natürlich groß . Die deutsche Elf wurde
jetzt stark angefeuert , während die Tschechen im Gefühl der
schon erlittenen Niederlage mehr und mehr nachließen . i n
der Läuferreihe wurde Grämlich mit der Bewachung des
sehr gefährlichen Linksaußen Puc schlecht fertig . Leider
wurde aber auch dieser sympathische tschechische Spieler vcc-
letzt. Mit zehn Leuten spielend verlegten sich die Tschechen
fast ausschließlich auf die Bewachung ihres Tores.

Avusrennen 1935
Stuck und Larracciola Verlauf -Sieger.

300 000 begeisterte Menschen hatten den Weg zu der
Rennstrecke im Grunewald gesunden . Ueber der riesi - . n
Menschenmenge schwebte wieder der allen bekannte Fessel¬
ballon.

Punkt 13 Uhr läßt der Präsident des Internationalen
Moiorfportverbandes , Gras Bonacojsa . am Nordtor dis
Startflagge fallen . Unter ungeheurem Getöse brausten zu¬
nächst die 350er ab . Nach drei Minuten waren auch die
Kleinsten " verschwunden . Der leise rieselnde Regen hat
keinen Einfluß auf die Rennen und hörte auch bald wie-
der auf . ^

Die Ergebnisse:
Bis 250 ccm : 1. Winkler -Chemnitz auf DKW 25 :03.7

gleich 142,1 km-Std .; 2. Marschall -Berlin auf Rudps
26 :24,4 gleich 153,3 ; 3. Winkler -München auf DKW
27:27,2 gleich 130,9 . — Bis 350 ccm: 1. Richnow -Berl 'n
auf Rudge 24 :18 gleich 147 km-Std ; 2. Petruschke -Bsrlm
auf Rudge 24 :39.1 gleich 145 km-Ctd .; 3. Müller -Bielefeld
auf Viktoria -Iap 25 :10,3 gleich 141.9.

Aus Sicherheitsgründen wurden die Wagen zu den
V o r l ä u f e n nicht am Nordtor , sondern am Zielhäuschen
gestartet . Schon der erste Vorlauf ergab einen deutschen
Triumph.

Hans Stuck siegte auf Auto -Union in 23 :33 Minuten
gleich 249 Std -km. Zweiter wurde Fagioli ln 24 :17 gleich
241,6 km-Std . vor Dreifus mit 26 :58 gleich 218,4 und
Geyer mit 27 :05 gleich 216,8 . Diese vier qualifizierten sich
für den Endlauf . Der Italiener Farina auf Maserati wurde
-Fünfter vor Ruvolari aus Alfa Romeo.

Ausgeschieden waren Siena (1. Runde ), Rosemeyer
(4 . Runde wegen Reifenschadens ). Zehender (5. Runde ).
Lin « Leitlana laaen vier deutsche Waaen an der Svil .r.

Nur ein Zischen war hörbar , ein Knirschen mit den
Zähnen . Sie wand sich in ohnmächtiger Wut.

„Werden Frau Gräfin reisen ? "
Brüsk wandte sie sich um und ließ ihn stehen . Wortlos

ging sie ins Hotel zurück. — Am Abend erfuhr Professor
Altmann von der Abreise des gräflichen Paares . Um das
Ziel fragte er nicht . Das kannte er . -

Der Vollmond kam in klare Sicht . Millionen Sterne
übersäten den dunklen Nachthimmel . Eine leichte Brise
wehte vom See herüber und kühlte die sonnendurchglühten
Mauern.

Die Freunde und das Brautpaar nützten die letzten Tage
des Beisammenseins . Marlene saß bei der Lahmen , den Arm
innig um sie geschlungen.

„Daß ich ein so unmenschlich großes Glück in meinen
Wald heimtragen würde , hätte ich nie geahnt , Mutter ."

Leise , zärtlich flüsterte sie es der Alteren ins Ohr.
„Mußt es bald in unser Haus tragen , Liebes . Ich werde

die Stunden zählen , bis du kommst." Marlene kuschelte ihr
Köpfchen in den Arm Frau Irenes.

„Mütterchen !"
Mit verklärten Gesichtern schwiegen sie beide.
Nach einer Weile fragte Marlene laut:
„Was wird Mama sagen ?"
„Sie wird sich freuen , wie ich, mein Kind, " beruhigte sie

Frau von Eregori . „Wenn sie auch selbst wenig vom Glücke
weiß , wird sie unserem Herrgott dankbar sein, daß er es
wenigstens dir schenkt."

„Wo liegt das Grab deines Vaters , Kind ?"
„In L."
„In L.?" Wie merkwürdig ! Frau Irenes Gedanken

schweiften ab . Das war ja die Stadt , in der auch der arme
Freund ruhste.

„Herr von Gregori stand in L. in Garnison ? Konnten
wir ihn da nicht kennen , Mama ? Wir waren nämlich vor
München in L. Ich war damals zwar noch ein kleiner
Knirps —"

Als dann aber Rosemeyer einen schweren Neifeschaven er?
litt , schob sich Dreyfus auf den dritten Platz . Nuvolari
mußte ebenso wie Geyer die Reifen wechseln. Geyers Rei¬
fenwechsel dauerte nur 35 Sekunden . !

Sechs deutsche Wagen , vier Mercedes -Benz und zwei
Auto -Union , sowie zwei Alfa Romeo , Chiron mit seinem
neuen Bimotor und Dreyfus mit dem alten Grand -Prix-
Wagen , qualifizierten sich für den Endlauf.

Im zweiten vorlaus (5 Runden gleich 100 Kilometer)
sah man am Ziel die Reihenfolge : 1. Larraciola 24 :4?
gleich 236,8 km-Std .; 2. varzi 25 :41 gleich 228,5 ; 3. v.
Brauchitsch 220,2 ; 4. Chiron.

Ueberraschungssieg bei den Rädern.
Vor dem Endlauf starteten noch die Halbliter -Motor-

räder über 5 Runden gleich 98,796 Kilometer . Der Schwede
Sunnqvist siegte mit nur einer Sekunde Vorsprung vor
Gall auf BMW und dem deutschen Meister Ley.

Mercedes vor Alfa und Auto -Union.

Mit größter Spannung sah man der Entscheidung ent¬
gegen . Das Ergebnis : 1. Fagioli auf Mercedes -Benz
49 :13,2 gleich 238,5 km-Std . ; 2. Chiron auf Alfa Romeo
50 :48,4 gleich 231 km-Std . ; 3. Varzi auf Auto -UnioN
51 :27,4 gleich 228 km-Std . 4. Hans Stuck auf Auto -Union
51 :36,4 gleich 227.4 ; 5. von Brauchitsch 53 :18,4 gleich 220
km-Std .; 6. Dreyfus auf Alfa Romeo 54 :24,4 gleich 215,5.
Vorzeitig ausgeschieden waren Carraciola untz Geyer.

Sport -Allerlei
Nordholland errang in Groningen bei einem Fußball-

Nepräsentativkampf gegen Norodeutschlano einen 3 :1 (1:0)-
Sieg.

Einen Hockcykampf trugen die Gaue Baden und Würt¬
temberg in Pforzheim aus . Der Gau Württemberg siegt«
dabei mit 1:0.

Im Rugby -Eaukampf standen sich in Köln Baden und
das Rheinland gegenüber . Die Badener erwiesen sich klar
überlegen und gewannen mit 30 :6.

Bei den Französischen Tennis -Meisterschaften im Pariser
Noland -Earros -Stadion wurden am Sonntag die Schluß¬
spiele im Männer - und Frauendoppel entschieden. Im Frauen¬
doppel gewannen Scriven -Stammers gegen Adamoff -Sperling
mit 6 :4, 6 :0 und im Männerdoppel holten sich Erawford-
Ouist mit 6 :1. 6 :2 die Meisterschaft gegen Turnbull -McKratb.

So ruhig fließt er nicht immer,der Rhein...
wie 's in dem alten Liede heißt . Wenigstens nicht zwischen
Kaub und Bingen . Was da los ist, das weiß wohl keiner
besser als der Lotfe Kimpel aus Kaub . Der kennt die Strecke
ganz genau , jeden Stein , jede Untiefe . Da muß man gehörig
aufpassen ! Na , der Kimpel ist noch immer gut durchgekom¬
men : „Wenn mir an Bord komme, trinke mir erst amol was
Heißeste ordentlich Taß Kathreiner . Der wärmt eine uff , aber
der regt eine nit uff !" Gut gesagt , Käptn Kimpel ! Immer kalt
Blut und „a heiß Taß Kathreiner " — so gcht 's bester. Immer
und überall — nicht nur zwischen Kaub und Dingen!

„Sie sprechen von Marlenes Vater ? Der war doch kein
Eregori —"

Verständnislos sahen alle auf die alte Dame . Marlene
lachte laut und lustig in die stille Nacht.

„Tantchen , das ist zu drollig ! Hansjörg kennt meinen
Namen noch gar nicht ."

Frau von Eregori war fassungslos.
„Aber ich bitte Cie , wie ist das möglich ?"

„Stimmt , Tantchen , ich Hab' mich Mütterchen nur mit
drei Worten vorgestellt : ich bin Marlene !"

„Damals mußte man deinen Namen doch schon kennen —"
Professor Altmann fiel launig ein:
„Diese schöne Sünderin hat seinerzeit das Haus im

Schwarzwald und seine Bewohner summa -summarisch mit
dem Namen belegt : Eregori -Haus !"

„Nach meinem Mann ! Sollte man so etwas für möglich
halten ? !" —

Wie um Entschuldigung bittend sprach Frau von Eregori
auf Frau Irene ein:

„Auch ich habe damals angenommen , daß der Name
meiner Nichte dem Herrn Professor bekannt war . Daß schließ¬
lich alle Post über meine Person gegangen ist, nahm mich
nicht wunder , kannte doch der Herr Professor den Gemüts¬
zustand meiner armen Nichte . — And nur sie ist der Grund,
daß Marlene hier unter dem Namen Eregori eingetragen
ist . Nur unter dieser Bedingung durfte das Kind mit mir
fahren ."

„Wie sonderbar !"
„Ja , in Gottesnamen , wie heißt du denn dann , mein

Lieb ?"
„Nie sollst du mich befragen, " gab Marlene neckisch zu<

rück. Dann sprang sie auf und sank vor Frau Stahl in einem
tiefen Knicks zusammen . Das weiße Battistkleid bauscht«
sich um die zusammengesunkene Gestalt . Der Mond streut«
sein silbernes Licht über sie hin.

kstkortkekuna folat .)



Hauptversammlung - es Verkehrsvereins Geisenheim.
9fttt ‘̂ 9 TOrtt S.ov ru. ^ ' _ < _ cvx . /?* i / / - a .^  5 (_m 22 . Mai hielt der Veükehrsvereiu Geisenheim im

„Deutlchen Haus " leine diesjährige ordentliche Hauptverfanim-
lung unter dem Vorsitz seines bisherigen Vereinsführers E
R u t h a r d t ab. Es mar bedauerlich, daß sich zu dieser Ver¬
sammlung nur etwa 30 bis 36 Besucher eingefunden hatten,
da auf der Tagesordnung „die Entwicklung' unseres Stadt¬
bildes" für die kommenden Jahre in einem Vortrage durch
Herrn Bürgermeister Stahl  vorgesehen war. Aber auch
sonst war der Verlauf der Versammlung für jeden Geiseu-
hcimer, der für seine Vaterstadt etwas übrig hat, des Besuches
>vert, denn aus dem von dem Geschäftsführer des Verkehrs-
Vereins verlesenen Geschäftsbericht über das verflossene Ge¬
schäftsjahr konnte jeder Bürger sich einen Vers mach>n über
diê große Arbeit, die von feiten des Vereins im ftfflett ge¬
leistet wird, um den Verkehr nach unserer Stadt zu lenken und
um unserer Bürgerschaft und dem Gewerbe neue Eriverbsmög-
lcchkecten zu bieten. Wir wollen aus dem umfangreichen Be¬
richt nur einiges erwähnen: im vergangenen Jahre hat sich
der Fremdenverkehr in Geisenheim erheblich vermehrt. Das Büro
des Vereins wurde täglich von Einzelreisenden, Gesellschaften,
Vereinen uyv. für Unterbringung, Verpflegung und sonstigen
Auskünften in Anspruch genommen. Tabei wurden immer,
wie es ja auch richtig ist, dem Gaststättengewerbe der Vor¬
rang bei der Verteilung der Fremden zngebilligt. Tie Haupt-
veranstaltnng des letzten Jahres , das „Sommerfest" am 1.
^zuli auf dem Marktplatze hatte eine sehr große Besucherzahl
nach Geisenheim gelockt, so daß das Fest als ein Erfolg an-
zuiprechen ift, wenn auch die finanziellen Erfolge für den
Verein nicht so gut geivesen sind.

Den Hauptanziehungspunkt Geisenheims bildet von jeher
die Versuchs-. und Forschungsanstalt für Wein-, Obst- und
Gartenbau , die in ihren Anlagen und Gärten während des
ganzen Jahres für jeden Besucher eine sonst kaum zu findende
Sehenswürdigkeit besitzt, und die immer für den Besuch ge¬
öffnet sind, wie auch die modernen Anlagen des Schlosses
Monrepos, die ebenfalls von der Anstalt angelegt und unter¬
halten werden. Das gute Einvernehmen zwischend r Direk¬
tion der Versuchs- und Forschungsanstalt und dem Verkehrs¬
verein wurde in dem Jahresbericht deshalb auch besonders
unterstrichen.

Weiterhin war der Verkehr nach Marienthal im letzten
Jahre besonders groß. Ter Verein hat den Autobusverkehr
dorthin nunmehr geregelt, so daß die Autobusse im letzten
Jahre zum erstell ZNale nach einem festen Fahrplan gefahren
lind. Da sich die Sache sehr bewährt hat, wird der fahr¬
planmäßige Verkehr eine Danereinrichtung bleiben.

Auch die Bemühungen des Verkehrsvereins wegen Um¬
bau des Bahnhofes in Geisenheim im vergangenen Jahre
haben endlich Gehör gefunden. Der innere Umbau des Bahn¬
hofes dürfte wohl dem entsprechen, was zu erreichen war,
wenn auch nicht alle Wünsche dabei restlos in Erfüllung ge¬
gangen sind.

Tie Baumpflanzung am Rheinufer entlang von der An¬
legestelle der Dampfschiffe bis zur Jngelheimer Au ist eben¬
falls im letzten Jahre vorgenommen worden und verspricht
für spätere Zeiten einen schattigen Spaziergang am Rhein-
nser entlang.

Auch tonst hat der Verkehrsverein sich überall dafür
einge'etzt, wo es im Interesse des Verkehrs und der Ver¬
schönerung unserer Stadt nötig war.

Nach dem Tätigkeitsbericht wurde der Kassenbericht ge¬
geben, der die geordnete Finanzlage d:s Vereins bewies.
Durch eine neuere Verfügung sind neue Mustersatzungen von

der Berliner Stelle ausgegeben tvorden, die von sämtlichen
Verkehrsvereinen einheitlich angenommen werden sollen. Be¬
merkenswert ist, daß in Zukunft der Verkehrsverein in das
Vereinsregiiter eingetragen werden muß und daß der Bürger¬
meister jeder Gemeinde der Leiter des Verkehrsvereins sein
toll. Die Satzungen wurden angenommen und damit ist der
iwue Vorsitzende des Verkehrsvereius Herr Bürgermeister
Stahl,  der auch den Vorsitz übernahm. Der neue Vor¬
sitzende bedauert den schlechten Besuch der Versammlaing, da
er sein Referat über die fernere Entwicklung unserer Stadt
lieber vor einer größeren Zahl von Besuchern gehalten hätte.
Er gibt deshalb nur die einzelnen Punkte bekannt, die er
dabei behandeln wolle und stellt in Aussicht, daß er in
einer weiteren Versammlung, die in absehbarer Zeit gehalten
werden solle, auf die Angelegenheit ausführlicher eiugehen
werde. Herr Professor Tr . Lüstner  habe sich bereit er¬
klärt, einen Vortrag über das zu halten, was jeder Geiseu-
heimer von der Geschichte und den Sehenswürdigkeiten un¬
terer Stadt wissen müsse und anschließend daran werde er
dam: die zukünftige Gestaltung Geisenheims entwickeln. Wir
wollen hoffen, daß die neue Versammlung dann aus allen
Kreisen unserer Bürgerschaft besucht werden tvird.

Nachdem zum Schlüsse noch aus den Besucherkreisen eine
Anzahl von Wünschen zur Kenntnis genommen worden waren,
konnte der Vortitzende die Hauptversammlung schließen.

* * *

Fremdenbelastigung durch verbotswidrige
„Schlepperdienste".

Obwohl schon im Vorjahre von der Polizei in den ver¬
schiedenen Städten am Rhein wiederholt auf die unhaltbaren
Zustände, die sich aus dem aufdringlichen Ansprechen von
Fremden zur Kundenwerbung durch Angestellte von Gaststätten
herausgebildet haben, warnend hiugewiefen hat, und das
einer Fremdenstadt Unwürdige solcher Schlepperdieuste vor
Augen geführt wurde, hat dieses beklagenswerte Verhalten
zum diesjährigen Saisonbeginn doch wieder vereinzelt einge¬
setzt. Tie Fremden werden dabei an den Dampferanlegestellen,
am Bahnhof, ja sogar auf den Bahnsteigen, förmlich' über¬
fallen und bis weit in die Stadt hinein unter werbender
Anpreisung von Unterkunftsmöglichkeiten belästigt. Durch das
wilde Vermieten von Privatquartieren tverden außerdem häufig
Häuser und Räume zur Unterkunft vergeben, die den aus¬
wärtigen Gästen im Interesse des Ansehens der Stadt besser
nicht gezeigt worden wären. Sogenannte Aquisiteure, die für
den Besuch bestimmter Gasthäuser werben, machen die Gegend
des Bahnhofs, sonne der Rheinanlagen unsicher und verleiden
durch ihre Aufdringlichkeit den auswärtigen Gästen den Au¬
fenthalt. In Koblenz scheinen in diesem Jahre diese verbots¬
widrige Schlepperdienste. wieder besonders aufgekommen zu
sein. So wendet sich das dortige Polizeipräsidium in einem
Aufruf an die Oeffentlichkeit, in dem zum Ausdruck komint,
daß die Polizei nicht gewillt ist, diese Dinger weiter ein reißen

und die Täter in jedem Falle nach §§ 25 und 33 in "Ver¬
bindung mit § 36 der Reichsstraßenverkehrsordnungmit Geld¬
bußen bis zu 150.— Mk. oder mit Haft bestrafen. Gegen
die Auftrag- oder Arbeitgeber wird nach dieser letzten öffent¬
lichen Warnung das - Konzessionsentziehungsoerfahrcu in die
Wege geleitet.

WocheWeWn der Sraotstflcatcrs Me-bade»
Großes Haus,

Dienstag (St .-R. B) „Carmen". Anfang 19.30 Uhr.
Mittwoch „Ter Kanzler von Tirol " . Anfang 19.30 Uhr.
Donnerstag (St .-R . D) „Tie Rose vom Liebesqarten" . An¬

fang 19.00 Uhr.

Freitag (St .-R. E) „Wie es euch gefällt" . Anfang 20 Uhr.
Samstag (St .-R . G) zum ersten Male : „Herz über Bord".

Operette in 4 Bildern von Eduard von' der Becke. Musik
von Eduard Künnecke. Anfang 19.30 Uhr.

Sonntag (St .-R . F) „Sly ". Anfang 19.30 Uhr.
Kleines Haus.

Dienstag (St .-R. 1) „Für Liebe gesperrt" . Anfang 20 Uhr.

Mittivoch (St .-R . 4) Tanzabend. Anfang 20 Uhr.
Donnerstag (St .-R. 3) zum ersten Male : „Spatzen in Gottes

Hand". Volkskomödie in 3 Akten von Edgar Kahn und
Ludwig Bender. Anfang 20 Uhr.

Freitag „Die Pilger von Mekka" . Anfang 20 Uhr.
Samstag (St .-R. 2) „Spatzen in Gottes Hand". Anfang 20.00
Sonntag (St .-R . 1) „Spatzen in Gottes Hand". Anfang 20.00.

WocheWeli»« der LiMhenim Mainz.
Dienstag „Der Zarewitsch". Anfang 19.30 Uhr.
Mittwoch „Zähmung -der Widerspenstigen" . Anfang 20 Uhr.
Donnerstag „Die Tänzerin Fanny Elßler " . Anfang 19.30..
Freitag „Rigoletto" . Anfang 20 Uhr.
Samstag keine Vorstellung.
Sonntag „Ter Vetter  aus Dingsda" . Anfang 20 Uhr.

„Führer durch die Sportsprache", das klingt so verdächtig
nach freundlichen Lehren, dies Wort zu gebrauchen und jenes
abzulegen, so nach trockenen VorjHriften lehrhafter Sprach¬
reinigung . Das Olympiaheft Nr . 26 ist etwas ganz anderes.
Es entwickelt auf 48 Seiten den ganzen lustig blühenden
Garten der Sprache des Sportlers , der ebenso bunt und
umfangreich ist, wie der Garten des Sportes selbst. Nach¬
einander wird jeder olympischen Sportart ein reizvolles
Kapitel gewidmet, und an Fremdworten und fremden Wor¬
ten wird ihre Geschichte und ihr Wesen noch einmal lebendig.
Hier und da klingt der launische Humor so mancher derben
Volksprägung hindurch.

Wenn wir das Büchlein eingehend studieren, haben wir
auf einmal für alle Sportarten das nötige Rüstzeug in der
Hand, dessen Fehlen uns bisher von den Kreisen der Zünf¬
tigen trennte . Wir können nun mitreden und lassen uns nicht
mehr durch Fachausdrücke verblüffen. Ein ganzer Schatz von
praktischen Weisheiten wird uns in den Schoß geschüttet, so
scheinbar nebenbei im Plauderton . Wer hat übrigens schon
einmal die Ausdrücke gezählt, die die wutschäumende Volks¬
seele für den schlechten Spieler erfunden hat ? Das Olympia¬
heft Nr . 26 lädt dazu ein. Die Herausgeber dieses und aller
übrigen 25 Hefte find das Amt für Sportwerbung und der
Reichssportführer . Die Serie dient dem hohen Zweck der
Olympiawerbung und ist in allen NS .-Organisationen , Ver¬
einen und Arbeitsstätten für nur 10 Pf . zst haben.

" Bücher und Zeitschriften.
Tic älteste Funkillustrierte „Der Deutsche Rundfunk Funk

Post" bringt zur Reichs-Sportwoche ein Heft heraus, das auf
diese großzügigen Veranstaltungen besonders eingeht. Wir wer¬
den in der kommenden Woche nicht nur den Teutschlandflug
und das Berliner Avusrennen, sondern auch noch den Tag der
deutschen Seefahrt am Mikrophon miterleben. Es ist erfreu¬
lich, daß die vorgenannte Rundfunkprogrammzeitschrift in ihrem
neuesten Heft alle diese aktuellen Ereignisse eingehend be¬
handelt. — Der technische Teil bringt Beschreibungen über die
neuen Auto-Spezialröhren, die aus der Starterbatlerie ge¬
heizt werden. In der Bastelschule wird im praktischen Teil
ein Zweiröhrenverstärker für einen Detektorenempfänger er¬
läutert . Zum Schluß noch ein Bericht über den technischen
Großempfang am 1. Mai.

„Der Deutsche Rundfunk Funk Post" . Illustrierte Rund¬
schau mit dem ausführlichen Rundfunk-Programm der Welt.
80 Seiten stark. Verlag Rothgießer & Diesiug AG , Berlin
N. 24. Einzelheft 25 Psg. Monatsbezug 85 Pfg.

Du bist die Ruh!
Der Roman einer Mutterliebe

von Lelerie Norbert
vrheberrechtsschutzdurch VerlagsanstaltM a nz, Regensburg.

50. Fortsetzung . (Nachdruck verboten .)
„Ich heiße Marlene Krön ."
„Krön ?"
Die Erinnerung zeichnete Hansjörg eine Gestalt in bun-

.er Offiziersuniform , ein dunkelgebräuntes , scharfgefchnitte-
aes Gesicht— — das war doch fein alter , leider so früh ver¬
storbener Freund!

„Mama , — welche Fügung !"
Mit weitaufgerissenen Augen starrte Frau Irene auf

Marlene . Eine furchtbare Angst drückte ihr Herz mit eiser¬
ner Faust zusammen.

„Wir , — wir kannten einen Major Krön in L. Ist die¬
ser mit dir verwandt ?"

„Major Heinz Krön ist mein Papa gewesen, Mütterchen ."
Vor den Augen der unglücklichen Frau wurde es schwarz.

Heiser stieß sie hervor:
„Die Ehe war doch kinderlos !"
„Ich kam nach dem Tode Papas zur Welt . Doch was ist

dir? — Hansjörg , um Gotteswillen !"
Frau Stahl sank nach hinten . Eine schwere Ohnmacht

umfing sie.
Auch Professor Altmann schrie in höchster Angst den Na¬

men des Freundes.
„Ruhe , — um Gotteswillen Ruhe !"
Hansjörg hielt das Ohr an das Herz seiner Mutter ge¬

preßt . Seine Rechte umspannte ihren versagenden Puls.
Lange , bange Sekunden!
„Zurückschnallen!" befahl er endlich. Behutsam legte er

hie »» riickleobare Lebne des Stuhles UM.

„Tragen wir sie hinein ?"
„Rein , laß, — die frische Luft !" -
Er konnte nicht weitersprechen. Die Sorge preßte ihm die

Kehle zusammen. Mit ein paar Schritten war er im Schlaf¬
zimmer der Kranken. Dort bereitete er eine Kampfer¬
einspritzung vor.

Marlene weinte lautlos vor sich hin . Für eine Sekunde
preßte sie ihr tränenüberströmtes Gesichtchen an die Wange
des Geliebten. Er fuhr ihr beruhigend über die Haare.

Lange währte es, ehe die Lahme die Augen aufschlug.
Hansjörg beugte sich über sie.

„Mama !"
Der abwesende Blick bekam Leben. Frau Irene kam das

Erinnern . Sie blieb noch eine Weile bewegungslos liegen.
— Sie war müde, so müde — und wäre gerne, ach so gerne
für immer eingeschlafen. Was wußten sie alle?

Ihr Auge sah ein Glück versinken, sterben, — das Glück
ihres Kindes . —

Gewaltsam versuchte sie sich aufzurichten. —
„Liegen bleiben !" kommandierte Professor Altmann.
„Verzeiht !"
Mit einer kleinen Gebärde hob sie die schwer gewordene

Hand.
Der so schön begonnene Abend fand ein trauriges Ende.

Frau Irene wurde in das Bett gebracht. Jeder gab ihr ein
liebes Wort — aber das Licht in ihren Augen blieb er¬
loschen. —

Hansjörg war die plötzliche, tiefe Melancholie- seiner
Mutter unerklärlich. Ihn täuschte das alte liebe Lächeln um
ihren schmerzvoll verzogenen Mund , der wie um Verzeihung
bittende Ton in ihrer Stimme aber nicht. Auf ihn machte
die Mutter den Eindruck, als wäre etwas in ihrer Seele
entzweigebrochen.

Auch Mich! beobachtete das gleiche. Sie sprachen sich dar¬
über aus und fanden doch keine Erklärung dafür . —

Die Sonnenstrahlen sprangen funkelnd von einem Gegen¬
stand des luxuriös eingerichteten Zimmers zum andern und
verfingen sich spielend in den vielen, aschblonden Löckchen
Marlenes.

Sie las aus dem Buche vor, das Frau Irene vor einigen
Tagen begonnen hatte.

Ihre weiche, melodische Stimme füllte den Raum.
Frau von Eregori häkelte an einer Spitze und die Herren

rauchten neben dem geöffneten Fenster eine Zigarette.
Frau Irene sann und sann. Sie wußte, daß sie sprechen

mußte, und fand doch nicht das erlösende, das furchtbare
Wort dafür . Ihr Zustand war qualvoll . Sie litt unbe¬
schreiblich und verstand kein Wort von dem, was Marlene
las.

Hansjörg beobachtete die stille Qual , die zu bannen er
machtlos war . — Herr ihrer Seele war ein Unsichtbares,
das sie ihrem Ende zuführen mußte, wenn sie nicht selbst die
Kraft fand, es zu besiegen. — Wieder stand er vor der Grenze
seiner menschlichen Macht. —

Das Stubenmädchen klopfte.
„Eine Dame wünscht die Damen Gregori zu sprechen."
Marlene legte das Buch zur Seite.
„Uns ?"
Ungläubig sah sie auf die Tante.
Der Besuch war dem Mädchen auf dem Fuß gefolgt. Ei

stand unter der geöffneten Tür.
„Mama , liebe Mama !" schrie Marlene unsagbar Ubev

rascht auf . In ihrer Freude warf sie sich an dos Herz de:
Frau , die lautlos hinter sich die Türe zuzog.

Dort blieb sie schweigend stehen. Das schwarze Kleid
das sie trug , machte sie noch schmaler und blasier.

Die Herren blickten befremdet auf sie.
Frau von Eregori lief, so schnell sie ihre Füße trugen

der Nichte entgegen.
„Wie lieb von dir , Leonie, daß du selbst kommst."

Alles hat seinen Grund , Tante ."
(Fortsetzung folgt.)
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